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Praambel

Das Thema sexualisierte und interpersonelle Gewalt ist ein gesellschaftliches
Querschnittsproblem, das ebenso den Sport betrifft. Der Kreissportbund Lippe e. V. (KSB
Lippe) und seine Sportjugend gelten als gemeinnitzige Organisation und groRter Trager der
freien Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII (KJHG) in Lippe. Sie nehmen eine wichtige Rolle in der
Gesellschaft ein und bekennen sich zu den Grundsatzen des fairen, sicheren und respektvollen
Miteinanders im Sport. Mit der Uberzeugung der Férderung der Personlichkeitsentwicklung,
sozialen Integration und Gemeinschaftsbildung richten sich der KSB Lippe und seine
Sportjugend entschieden gegen jegliche Form der Gewalt im Sport — sei sie psychischer,
korperlicher oder sexualisierter Natur. Der KSB Lippe und seine Sportjugend setzen sich aktiv
fir den Kinder- und Jugendschutz ein.

Mithilfe des Schutzkonzeptes verfolgen der KSB Lippe und seine Sportjugend das Ziel ein
Bewusstsein flir das Thema der sexualisierten und interpersonellen Gewalt im Sport zu
schaffen, praventive MaRnahmen und eine Handlungssicherheit zu etablieren. Es soll seinen
Teil dazu beitragen den organisierten Sport zu einem achtsamen und sicheren Bereich der
Gesellschaft mit einem Klima, in dem alle Sporttreibenden und Verantwortlichen ihre Aufgabe
verantwortungsbewusst wahrnehmen, zu machen.

Der KSB Lippe und seine Sportjugend sind der Uberzeugung, dass der Schutz vor Gewalt im
Sport nicht nur eine Verpflichtung im Rahmen des Landeskinderschutzgesetzes NRW ist,
sondern einer gemeinsamen Verantwortung bedarf. Jede*r Einzelne*r, sei es Sportler*in,
Trainer*in, Betreuer*in oder Vereins-/Verbandsmitglied, tragt dazu bei, unsere
Sportgemeinschaft sicherer und respektvoller zu gestalten.

,Mit diesem Préventions- und Interventionskonzept geben wir klare Leitlinien fiir den KSB Lippe
und seine Sportjugend sowie unsere Mitgliedsvereine vor und unterstiitzen unsere Sportvereine
bei der Umsetzung.”

(zitat Friedhelm Boger, Prasident des KSB Lippe)




1 Zielstellung des Kreissportbundes Lippe e. V. und seiner Sportjugend
Der KSB Lippe und seine Sportjugend mochten mithilfe dieses Schutzkonzeptes sowohl eine
aktive Praventionsarbeit leisten und Handlungssicherheit fiir und in der eigenen Organisation
schaffen als auch als Vorbild fiir ihre Mitgliedsvereine fungieren. Ziel ist es, eine Hilfestellung
in der Pravention und Intervention sexualisierter und interpersoneller Gewalt fir die
lippischen Mitgliedsvereine  zu bieten.  Aufgrund  der  Neuerungen des
Landeskinderschutzgesetzes NRW gemaR §11 Absatz 1 nach dem 6ffentliche Trager der freien
Jugendhilfe ein Schutzkonzept entwickeln, anwenden und liberpriifen lassen sollen, besteht
die Dringlichkeit die Mitgliedsvereine in ihrer Praventionsarbeit zu unterstiitzen. Es lassen sich
folgende Zielsetzungen darstellen:

e Implementierung eines organisationsspezifischen Praventions- und
Interventionskonzeptes, welches durch den gesamten KSB Lippe und seine
Sportjugend durch eine gemeinsame Haltung gelebt und vertreten wird

e Sicherung einer gewaltfreien Atmosphare und Starkung einer Kultur der Achtsamkeit
durch Hinsehen und Beteiligung

e Schaffung von Handlungssicherheit bei Vermutungsfallen, um Betroffene zu sehen, zu
horen, sie zu schitzen und zu unterstiitzen sowie die Rechte aller Beteiligten zu
wahren

e Vernetzung mit regionalen und Uberregionalen Kooperationspartnern innerhalb und
aullerhalb des Sportsystems in der Gewaltpravention und —intervention

e Unterstitzung der Mitgliedvereine durch ganzheitliche Begleitung in der
Praventionsarbeit (Beratung, Schulung, Information) und Beratung/Vermittlung in der
Intervention

Das Qualitatsbiindnis zum Schutz vor sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport des
Landessportbundes Nordrhein-Westfalen e.V. (LSB NRW) beruht auf einem 10-Punkte-
Aktionsprogramm und wurde durch den LSB NRW und seiner Sportjugend in Kooperation mit
dem Deutschen Kinderschutzbund entwickelt. Es bietet anhand der Kriterien eine Leitlinie fir
die Arbeit der Gewaltpravention.

GemalR den Beschliissen des Prasidiums am 31. Marz 2023 und der Delegiertenversammlung
am 16. Mai 2023 verfolgt der KSB Lippe das Ziel dem Qualitatsbliindnis zum Schutz vor
sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport des LSB NRW beizutreten.




Beschlussfassung Prasidium 2023

»Der Kreissportbund Lippe e. V. und seine Sportjugend enttabuisieren das Thema "Sexualisierte
Gewalt im Sport" und werden MafSnahmen zur Prdvention etablieren. Die
PréventionsmafSnahmen sowie der Handlungsleitfaden im Interventionsfall werden innerhalb
der Organisation in einem Schutzkonzept festgeschrieben. Dariiber hinaus wird sich der
Kreissportbund Lippe e. V. dem Qualitétsbiindnis zum Schutz vor sexualisierter Gewalt im Sport
des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen e. V. durch die Erfiillung der 10 Qualitdtskriterien
anschliefSen."

Beschlussfassung Delegiertenversammlung 2023

,Der Kreissportbund Lippe e. V. und seine Sportjugend widmen sich im Rahmen der
Prdventionsarbeit der Erfiillung der Kriterien des Qualitdtsbiindnisses zum Schutz vor
sexualisierter Gewalt im Sport des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen e. V., um diesem
beizutreten.”

1.1 Zielgruppen des Schutzkonzeptes

Die im Schutzkonzept enthaltenen MalRnahmen dienen der Vorbeugung jeglicher Form von
Gewalt und wurden entwickelt, um eine Handlungssicherheit fiir den KSB Lippe und seine
Sportjugend sowie das SportBildungswerk Lippe (SBW Lippe) zu schaffen. Die Mallnahmen
gelten fir folgende Zielgruppen:

Hauptamtliche Mitarbeitende des KSB Lippe, seiner Sportjugend und SBW Lippe
(Geschaftsstelle)

Ehrenamtliches Prasidium und Sportjugendvorstand des KSB Lippe

Honorarkrafte, freiberufliche und nebenberufliche Mitarbeitende, ehrenamtliche
Mitarbeitende im Rahmen von QualifizierungsmalRnahmen, Kursangeboten,
Lehrgangen, Veranstaltungen, Freizeiten und Angeboten

Teilnehmende an QualifizierungsmalBnahmen, Kursangeboten, Lehrgangen,
Veranstaltungen, Freizeiten und Angeboten




1.2 Umsetzung des Qualitatsbindnisses zum Schutz vor sexualisierter und

interpersoneller Gewalt im Sport

Der KSB Lippe und seine Sportjugend setzen die folgenden Kriterien (siehe Grafik 1) des @
Qualitatsbindnisses zum Schutz vor sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport des

LSB NRW in der eigenen Organisation um.
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Grafik 1: Ubersicht der Qualitéitskriterien
Quelle: Landessportbund Nordrhein-Westfalen e. V.

Dariber hinaus tibernimmt der KSB Lippe folgende Aufgaben, um seine Mitgliedsvereine nach
den Standards des Qualitatsbiindnisses in der Pravention und Intervention sexualisierter und
interpersoneller Gewalt im Sport zu unterstiitzen:

e Aufbau eines lippischen Netzwerks unterschiedlicher Akteur*innen der
Gewaltpravention und —intervention

e Beratung und Information der Sportvereine zum Thema Pravention von und
Intervention bei sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport

e Aufklarung und Sensibilisierung zum Thema Pravention und Intervention sexualisierter
und interpersoneller Gewalt in den Sportvereinen

e Koordinierung des Qualitatsbindnisses zum Schutz vor sexualisierter und
interpersoneller Gewalt im Sport des LSB NRW

e Koordinierung von Beratungs- und Schulungsleistungen in den Sportvereinen dyfch
das Vereins-, Informations-, Beratungs- und Schulungs-System (VI/BSS) des LSB NRW




e Starkung der Referent*innen- und Berater*innen-Dichte im Bereich der Pravention
sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport
e Hilfestellung und Vermittlung bei einem Vermutungsfall im eigenen Sportverein




2 Definition sexualisierter und interpersoneller Gewalt

Der Begriff Gewalt lasst sich definitorisch in drei grobe Formen untergliedern: (1) Psychische
(Emotionale) Gewalt, (2) Physische (Korperliche) Gewalt und (3) Sexualisierte Gewalt. Der
Oberbegriff dieser drei Gewaltformen wird als Interpersonelle Gewalt bezeichnet.

,Gewalt ist der absichtliche Gebrauch von angedrohtem oder tatscdichlichem kérperlichen
Zwang oder psychischer Macht gegen die eigene oder eine andere Person, gegen eine Gruppe
oder Gemeinschaft, die entweder konkret oder mit hoher Wahrscheinlichkeit zu Verletzungen,
Tod, psychischen Schéiden, Fehlentwicklungen oder Deprivation fiihrt.”

(WHO, 2002)

Psychische Gewalt: Diese Gewalthandlungen werden dazu verwendet, um eine Person zu
erniedrigen, zu bedrohen oder lacherlich zu machen. Sie gelten als Angriff auf die
Selbstsicherheit und das Selbstbild einer Person, um Macht und Kontrolle auszuliben.

Physische Gewalt: Unter physischer Gewalt wird jede Form von koérperlicher Gewalt
verstanden. Dazu zahlen beispielsweise Schlage, Tritte und Wirgen. Die Identifikation ist eher
moglich.

Sexualisierte Gewalt: Sexualisierte Gewalt umfasst jede sexuelle Handlung, die an oder vor
einer abhdngigen Person entweder gegen ihren Willen vorgenommen wird, oder der die
Person aufgrund ihrer emotionalen, intellektuellen oder physischen Entwicklung nicht
informiert und frei zustimmen kann. Dabei nutzt die ausiibende Person die ungleichen
Machtverhaltnisse zwischen sich und der abhangigen Person aus, um sie zur Kooperation zu
Uberreden und zu zwingen und um ihre eigenen Bediirfnisse auf Kosten der anderen Person
zu befriedigen (vgl. Zemp, 1991 & Deegener, 2006). Sexualisierte Gewalt ist Machtauslibung,
Unterwerfung und Demiitigung mit dem Mittel der Sexualitat.

Weiterhin kann Gewalt in unterschiedlichen Stufen eingeordnet werden. Der KSB Lippe und
seine Sportjugend unterscheiden zwischen Grenzverletzungen, Ubergriffen und
Straftatbestdanden (siehe Grafik 2).




Ubergriffe
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Grafik 2: Stufen von Gewalt
Quelle: Kurz&Gut-Seminar des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen e. V.

Grenzverletzungen und Ubergriffe liegen in der sogenannten Grauzone. Diese Stufen der
Gewalt kdnnen haufig nicht eindeutig zugeordnet werden oder sind nicht nachweisbar, sodass
sie strafrechtlich nicht verfolgt werden kénnen.




3 Risiko- und Ressourcenanalyse als Grundlage des Schutzkonzeptes

Die Risiko- und Ressourcenanalyse dient als Grundlage =zur Erarbeitung des
organisationsspezifischen Schutzkonzeptes. Im Rahmen dessen fanden sich im Februar 2023
Vertreter*innen des Hauptamtes und Ehrenamtes des KSB Lippe und seiner Sportjugend aus
unterschiedlichen Fachbereichen zu einem eintagigen Workshop zusammen. Die Anleitung
und Beratung erfolgte durch einen Fachberater des LSB NRW. Inhaltlich wurden folgende
Bereiche auf potenzielle Risiken und Gefahrdungen geprift:

Strukturebene

e Personalauswahl

e Organisation & Struktur

e Raumlichkeiten, Gelande & Weg
e Soziale Medien, Handys & Co.

Personale Ebene

e Personalentwicklung

e Sportler*innen

e Eltern

e Soziales Klima & Kommunikation

e Umgang Mitarbeitende & Sportler*innen / Mitarbeitende & Mitarbeitende

Aus den Ergebnissen des Workshops lieBen sich aus den einzelnen Risikofeldern
(Strukturebene und Personale Ebene) zwei Arbeitsbereiche herausfiltern, die im Nachgang
vertieft analysiert wurden: (1) Geschaftsstelle, (2) Ferienfreizeiten und (3) SBW Lippe.

Im Folgenden werden die Prdventionsmallnahmen sowie Interventions- und
Handlungsleitfaden dargestellt, die sich aus den Ergebnissen der Analysen ableiten lieRen. Es
ist hervorzuheben, dass ein besonderer Fokus auf die Ferienfreizeiten und das SBW Lippe
gelegt wurde. Fir die Ferienfreizeiten des KSB Lippe und seiner Sportjugend sowie fiir das
SBW Lippe wurde ein eigenes Praventions- und Interventionskonzept aufgrund der
besonderen Bedingungen vor Ort und des Kontakts mit den Teilnehmenden implementiert.
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4 Praventionsmallhahmen

Aus der durchgefiihrten Risiko- und Ressourcenanalyse in den unterschiedlichen
Arbeitsfeldern resultierten Praventionsmallnahmen, die im Nachfolgenden dargestellt
werden.
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4.1 Beschluss des Prasidiums

Der KSB Lippe und seine Sportjugend stufen das Thema Pravention sexualisierter und
interpersoneller Gewalt mit hoher Wichtigkeit ein und nehmen eine positive Haltung in der
Umsetzung ein. Neben der bereits genannten Beschlussfassung des Prasidiums zur
Enttabuisierung und Mitgliedschaft im Qualitatsbiindnis zum Schutz vor sexualisierter und
interpersoneller Gewalt im Sport des LSB NRW legt das Prasidium Folgendes fest:

Beschlussfassung Prasidiumssitzung 2023

»Seitens des KSB Lippe wird derzeit das Schutzkonzept erarbeitet. Die Présidiumsmitglieder
und Mitarbeiter des KSB sollen ein erweitertes Fiihrungszeugnis vorlegen. Dieses soll alle 5
Jahren beim Prdsidenten oder der Geschdftsfiihrung vorgelegt werden. Dazu werden an die
Anwesenden die dazu vorbereitete Schreiben ausgehdndigt, damit das entsprechende
erweiterte Fiihrungszeugnis (iber die zustédndigen Einwohnermeldedmter kostenfrei an die
Betreffenden (libermittelt wird.

Als Ansprechpersonen fiir die Mitarbeiter des KSB wurden Daniel und Isabel bestimmt. Beide
sind einverstanden diese Aufgabe zu iibernehmen.

Zudem sollen alle Prisidiumsmitglieder eine Sensibilisierungsschulung machen.”

Entsprechend nehmen der KSB Lippe und seine Sportjugend ihre Vorbildfunktion wahr und
stehen fiir eine wertschatzende Haltung mit einem respektvollem Umgang ein.

4.2 Erganzung der Satzung

Auf der Delegiertenversammlung am 06. Oktober 2020 wurde die Erganzung der Satzung des
KSB Lippe um die Grundsdtze der Tdtigkeit einstimmig beschlossen. Damit verankerte der KSB
Lippe seine grundsatzliche Haltung, welche das Thema Pravention sexualisierter und
interpersoneller Gewalt integriert.

Unter § 3 Grundsétze der Tatigkeit in der Satzung des Kreissportbundes Lippe e. V. heilit es:

,2. Der KSB stellt sich gegen jede Form der Diskriminierung, der gruppenbezogenen
Menschenfeindlichkeit und des religiésen sowie politischen Extremismus. Er setzt sich fiir einen
gleichberechtigten Zugang aller Menschen zum Sport unabhéngig von geschlechtlich
Identitdt und sexueller Orientierung, Behinderung, Zuwanderungsgeschichte oder ethni.
Herkunft, Einkommen und Bildungsstand ein.”




»5. Der KSB steht fiir einen Sport, der die Gesundheit und das Wohlbefinden der Sporttreibenden
nicht gefdhrdet.”
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,6. Der KSB verpflichtet sich der Zielsetzung einer guten Verbandsfiihrung nach den Prinzipien
von Integritdt und Transparenz.”

,7. Der KSB steht ein gegen jede Form der Gewalt, sei sie sexualisierter, psychischer oder
physischer Gestalt. Er setzt sich fiir den Kinder- und Jugendschutz ein.”

Eine zusatzliche Verankerung in der Jugendordnung der Sportjugend des KSB Lippe ist
ebenfalls flr den Jugendtag im Friihjahr 2025 vorgesehen.

4.3 Benennung, Qualifizierung und Bekanntmachung der Ansprechpersonen
Der KSB Lippe und seine Sportjugend haben folgende Ansprechpersonen zum Schutz vor
sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport benannt:

Christin Gortler Max Beuys
E-Mail: C.Goertler@ksb-lippe.de E-Mail: M.Beuys@ksb-lippe.de
Telefonnummer: 05231/627910 Telefonnummer: 05231/627903

Die Ansprechpersonen haben sich im Rahmen einer zweitagigen Qualifizierung des LSB NRW
ausbilden lassen und bilden sich nach maximal 2 Jahren durch Fortbildungen, Fachtagungen
und Fachvortrage mit mindestens vier Lerneinheiten fort. Es werden lediglich Personen
eingesetzt, die flr die Aufgaben der Ansprechpersonen geeignet sind.

Aufgaben der Ansprechpersonen

Die Ansprechpersonen des KSB Lippe und seiner Sportjugend sind Vertrauens- und
Kontaktpersonen, die fiir folgende Personengruppen erreichbar sind:

Haupt- und ehrenamtliche oder nebenberufliche Mitarbeitende des KSB Lippe und
seiner Sportjugend (z. B. Mitarbeitende der Geschaftsstelle, Honorarkrafte,
Kursleitungen, Prasidiumsmitglieder)

Mitarbeitende und Mitglieder der Mitgliedsvereine (z. B. Ubungsleitungen,
Trainer*innen, Vorstandsmitglieder, Ehrenamtliche, Sportler*innen)

Teilnehmende von Angeboten und deren Erziehungsberechtigten
Kooperationspartner (z. B. Fachberatungsstellen, Kooperationsvereine, Blinde)

Sie agieren bei Meldungen und Fragen zu Vermutungsfallen oder akuten Situationen unter
der Pramisse der Vertraulichkeit und Schweigepflicht. lhre Aufgaben sind:

Hilfestellung und Unterstitzung leisten
Vermittlung zu und Einbeziehung von unterstitzenden Stellen und Institutionen
Prozessverantwortung bei internen Vermutungsfallen
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e Koordinierung und Umsetzung der PraventionsmalRnahmen des KSB Lippe und seiner
Sportjugend

e Wahrnehmung interner Aufgaben der Ansprechpersonen im Rahmen des
Beschwerdemanagements (siehe unten)

e Durchfihrung des regelmalBigen Mitarbeitenden-Austauschs (1x im Quartal)
unabhangig der Geschaftsfiihrung

Es ist keine Aufgabe der Ansprechpersonen mit Betroffenen in die Aufklarung, Aufarbeitung
oder Fachberatung zu gehen. Diese Arbeit obliegt den regionalen Fachberatungsstellen, die
dafir hinzugezogen werden. Die konkrete Vorgehensweise der Ansprechpersonen ist unter
5.3 Ansprechpersonen des KSB Lippe und seiner Sportjugend beschrieben.

Dariber hinaus wurden fiir das hauptamtliche Team des KSB Lippe in der Geschaftsstalle
folgende Ansprechpersonen fiir das interne Beschwerdemanagement aus dem
ehrenamtlichen Prasidium benannt:

Isabel Brand Daniel Hollensteiner
E-Mail: Isi2508 @web.de E-Mail: Daniel.Hollensteiner@flvw.de
Telefonnummer: 0151/28128005 Telefonnummer: 0176/66810211

Die Aufgaben der internen Ansprechpersonen sehen wie folgt aus:

e Informationen vertraulich behandeln und mit Schweigepflicht agieren

e Aufnahme von Anliegen der Mitarbeitenden aus der Geschaftsstelle

e Interne Vermittlung zwischen den Mitarbeitenden, Geschaftsfihrung und Prasidium
e Vermittlung zu und Einbeziehung von unterstitzenden Stellen und Institutionen

4.4 Personalauswahl und Einstellungsprozess

Dem KSB Lippe und seiner Sportjugend ist es ein Anliegen bereits bei der Einstellung von
kiinftigen Mitarbeitenden die Haltung und Qualitatsstandards zum Schutz vor sexualisierter
und interpersoneller Gewalt im Sport des Bundes deutlich zu machen. Der Fokus liegt auf der
Vermittlung des grenzwahrenden Umgangs miteinander, sichergestellt durch das
Unterzeichnen des Ehrenkodexes sowie der Grundsatze der Zusammenarbeit, und die Vorlage
des erweiterten Flihrungszeugnisses.

Weiterhin gelten folgende Standards in der Personalauswahl und dem Einstellungsprozess:

e Einladung von Bewerber*innen mit ausreichenden Informationen (Einreichung eines
lickenlosen Lebenslaufes)

e Flhrung der Bewerbungsgesprache seitens des KSB Lippe mit mindestens zwei
Personen unterschiedlichen Geschlechts

e Uberpriifung der Qualifikationen, Erfahrungen und Motivation der Bewerber*in
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Eine geeignete Qualifikation ist je nach Einsatz der potenziellen Mitarbeitenden wie
folgt definiert:

Einstellung als Fachkraft: abgeschlossene (sportliche) Berufsausbildung oder Studium
Beschéftigung von Teamer*innen der Ferienfreizeiten: Orientierung am Zertifikat
,Kinder- und Jugendfahrten im Sportverein“

Kursleitungen/sportlicher Bereich: Ubungsleiter*innen-C Lizenz oder vergleichsweise
Qualifikation

Einarbeitung und Information zum Thema Prdvention sexualisierter und
interpersoneller Gewalt im Sport durch die bestehenden Ansprechpersonen
» Sensibilisierung der neuen Mitarbeitenden fir das gesellschaftliche
Querschnittsproblem sexualisierter und interpersoneller Gewalt
» Vorstellung und Erlauterung des Interventions- und Handlungsleitfadens zum
Umgang mit Vermutungsfallen
» Sicherstellung der Teilnahme an einer Schulungs-/Fortbildungsveranstaltung
zur Pravention sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport

4.4.1 Ehrenkodex und Grundsdtze der Zusammenarbeit
Ehrenkodex

Der Ehrenkodex des LSB NRW (siehe Anhang 1) ist eine wichtige MalRnahme der freiwilligen
Selbstverpflichtung fir alle Mitarbeitenden zur Umsetzung der Pravention und Intervention
sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport. Die Unterzeichnung des Ehrenkodexes
verpflichtet die Mitarbeitenden zur Einhaltung der Verhaltensregeln im Umgang mit Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen. Er reprasentiert die Haltung des KSB Lippe und seiner
Sportjugend und gilt als Instrument zur Sicherung der Inhalte als gemeinsame Haltung.

Der Ehrenkodex wird von folgenden Personengruppen unterzeichnet:

Prasidium des KSB Lippe (Ehrenamt)

Sportjugend des KSB Lippe (Ehrenamt)

Mitarbeitende der Geschaftsstelle (Hauptamt)

Lehrteamer*innen (z. B. Qualifizierungen) und Teamer*innen (z. B. Ferienfreizeiten)
Honorarkrafte (z. B. Referent*innen fiir Workshops)

Sportabzeichenprifer*innen (im Rahmen der Ausbildung)

Teilnehmende der UL-Ausbildungen, Sporthelfer*innen-Ausbildungen,
Ansprechpersonen-Schulungen

Grundsatze der Zusammenarbeit

Bereits seit 2021 bestehen die Grundsatze der Zusammenarbeit zwischen den haupt- u
ehrenamtlichen Mitarbeitenden des KSB Lippe und seiner Sportjugend (siehe Anhang 4). Dese
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stellen den respektvollen und gewaltfreien Umgang durch Unterzeichnung der
Mitarbeitenden des Prasidiums, der Sportjugend und Geschéftsstelle sicher.

Dariber hinaus wird einmal im Jahr ein Termin zur persdnlichen sowie teaminternen
Weiterentwicklung fir das Team der Geschaftsstelle durch den Fachbereich Pravention
interpersoneller Gewalt organisiert.

4.4.2 Erweitertes Fiihrungszeugnis und Selbstverpflichtungserklérung
Das erweiterte Fiihrungszeugnis

Durch das Bundeskinderschutzgesetz vom 01. Januar 2012 ist die Neufassung des § 72a SGB
VIl in Kraft getreten, welche ebenfalls den organisierten Sport in der Kinder- und Jugendarbeit
betrifft. Der Artikel befdhigt die Trager der offentlichen Jugendhilfe (Jugendamter)
Vereinbarungen mit den Trdgern der freien Jugendhilfe (z. B. Sportvereine) zu schlieflen, um
sicherzustellen, dass keine Personen Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe nachkommen, die
im Sinne des Kindes- und Jugendwohls vorbestraft ist. Mittels der Einsichtnahme in die
erweiterten Flihrungszeugnisse wird sichergestellt, dass dem nachgekommen wird.

Der KSB Lippe und seine Sportjugend verpflichteten sich gemaR der Vereinbarung nach § 72a
SGB VIII mit dem Kreisjugendamt Lippe die erweiterten Flihrungszeugnisse aller haupt- und
ehrenamtlichen Mitarbeitenden regelmaRig einzusehen.

Regelungen zur Vorlage beim KSB Lippe

Fir die folgenden Personengruppen wurde die RegelmaRigkeit der Vorlage und die
Einsichtnahme wie folgt durch das Prasidium des KSB Lippe beschlossen:

Prasidiumsmitglieder dreijahrig Geschaftsfihrung
(Ehrenamt)

Mitglieder der Sportjugend | dreijahrig Fachkraft

(Ehrenamt) Jugendverbandsarbeit
Mitarbeitende der flnfjahrig Geschaftsfihrung
Geschaftsstelle (Hauptamt)

Teamer*innen der jahrlich Zustandiger Fachbereich (je
Ferienfreizeiten nach Ferienfreizeit)
Lehrteamer*innen? flnfjahrig Geschaftsfihrung
Honorarkrafte! flnfjahrig Geschaftsfihrung

Tabelle 1: Regelungen zur Einsichtnahme in das erweiterte Fiihrungszeugnis
1 Die Vorlage des erweiterten Fiihrungszeugnisses kann durch eine Bescheinigung iiber die erfolgte
Vorlage beim LSB NRW oder einem anderen KSB/SSB ersetzt werden. Die erweitérten
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Fiihrungszeugnisse bei Lehrteamer*innen des LSB NRW werden entsprechend durch den LSB NRW
eingesehen.

Die Einsichtnahme in die erweiterten FlUhrungszeugnisse erfolgt vor der Aufnahme der
Tatigkeiten. Das Ausstellungsdatum darf am Tag der Einsichtnahme nicht dlter als drei Monate
sein.

Datenschutz- und Einwilligungserklarung

Zur Einsichtnahme der erweiterten Fiihrungszeugnisse wird vorab die Unterzeichnung einer
Datenschutz- und Einwilligungserklarung (siehe Anhang 2) der einreichenden Personen zur
Speicherung der Daten eingeholt.

Wird die Einwilligung verweigert, darf der KSB Lippe lediglich den Zeitpunkt der
Tatigkeitsaufnahme und das Datum zur Wiedervorlage des erweiterten Flilhrungszeugnisses
von der betreffenden Person notieren.

Bei einer Nicht-Aufnahme der angestrebten Tatigkeit beim KSB Lippe und seiner Sportjugend
werden die Daten zum erweiterten Flihrungszeugnis unverziiglich geléscht.

Beendet eine Person ihre Tatigkeit beim KSB Lippe und seiner Sportjugend werden ihre Daten
spatestens sechs Monate nach der letztmaligen Ausibung ihrer Tatigkeit geldscht.

Verfahren zur Einsicht und Dokumentation

Der KSB Lippe und seine Sportjugend sind verpflichtet die datenschutzrechtlichen
Bestimmungen einzuhalten, sodass sich folgendes Verfahren ergibt:

1. Unterzeichnung der Datenschutz- und Einwilligungserklarung zur Einsichtnahme in das
erweiterte Flihrungszeugnis durch die betreffende Person
2. Ausstellung der Bestatigung zur Vorlage beim Einwohnermeldeamt zur Beantragung
des erweiterten Flihrungszeugnisses vom KSB Lippe fir die betreffende Person
3. Beantragung des erweiterten Flihrungszeugnisses durch die betreffende Person beim
zustandigen Einwohnermeldeamt
4. Vorlage des erweiterten Fiihrungszeugnisses durch die betreffende Person bei der
zustandigen Person des KSB Lippe
5. Schriftliche Datensicherung und Dokumentation durch die einsichtsberechtigte Person
gemal § 72a Absatz 5 SGB VIII:
e Umstand, dass die Einsicht erfolgte
e Datum des Flihrungszeugnisses
e Information, ob die das Fihrungszeugnis betreffende Person wegen einer
Straftat rechtskraftig verurteilt worden ist
» Die erweiterten Flihrungszeugnisse werden nicht kopiert, gespeichert ode
abgelegt!
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Die obengenannten Daten darf der KSB Lippe ohne Einwilligung der betreffenden Person nur
speichern, insofern sie zum Ausschluss der betreffenden Person von der Tatigkeit erforderlich
sind. Die Daten werden vor dem Zugriff Unbefugter geschiitzt.
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Zusatz: Bei begriindetem Zweifel an der Straffreiheit einer Person, wird das erweiterte
Flihrungszeugnis unverziiglich erneut eingefordert, unabhangig vom Zeitraum.

Die Selbstverpflichtungserkldrung

In begriindeten Ausnahmefdllen kann vorerst anstelle der Einreichung des erweiterten
Flihrungszeugnisses eine Selbstverpflichtungserklarung (siehe Anhang 3) unterzeichnet
werden und das erweiterte FUhrungszeugnis schnellstmoéglich nachgereicht werden. Die
Ausnahmefille sind transparent mit der einsichtsberechtigten Person des KSB Lippe
abzustimmen.

4.5 Generalvereinbarung gemald § 8a SGB VII|
Als Trager der freien Jugendhilfe schloss der KSB Lippe mit dem Kreisjugendamt Lippe als
Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe am 19. Dezember 2023 die Generalvereinbarung gemaR §
8a SGB VIl des Kinder- und Jugendhilfegesetzes.

»Erklartes Ziel ist es, den Schutzauftrag bei Kindeswohlgefdhrdung in gemeinsamer
Verantwortung wahrzunehmen. Daher bildet diese Vereinbarung den ,Handlungsrahmen” fir
ortliche Kooperationsverfahren und —strukturen, die es gemeinsam zu entwickeln gilt und die
in einem standigen Qualitatsdialog zu liberprifen und gegebenenfalls zu optimieren sind.”

(Auszug aus der Praambel der Generalvereinbarung gemaR § 8a SGB VIII)

Im Rahmen dieser Vereinbarung verpflichteten sich der KSB Lippe und seine Sportjugend zum
einen eine aktive Praventionsarbeit durch die Erstellung einer Risiko- und Ressourcenanalyse
und Implementierung eines Schutzkonzeptes zu betreiben als auch aktiv fiir das Kindeswohl
im Falle einer notwendigen Intervention zu agieren.

4.6 Sensibilisierung und Qualifizierung der Mitarbeitenden

Der KSB Lippe und seine Sportjugend vertreten die Haltung, dass eine Sensibilisierung und
Information der Mitarbeitenden zum Thema Pravention und Intervention sexualisierter und
interpersoneller Gewalt im Sport eine essentielle MalRnahmen darstellt, um das vorliegende
Konzept sowie den Praventionsgedanken zu , leben”.

Entsprechend dessen gelten die folgenden MalRnahmen fir alle haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeitenden:




Teilnahme an einer Sensibilisierungsschulung in Form eines Kurz&Gut-Seminars des
VIBSS vom LSB NRW
Teilnahme an der Informationsveranstaltung zum Umgang mit Interventionsfallen
gemall des Interventions- und Handlungsleitfadens des KSB Lippe und seiner
Sportjugend

» RegelmaRigkeit: Auffrischung nach 2 Jahren
Beteiligung an Praventionsprozessen: Erstellung der Risiko- und Ressourcenanalyse
und Uberarbeitung des Schutzkonzeptes
Regelmalige Information und Einbindung in die Aktivititen des Fachbereichs
Pravention sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport in den wéchentlichen
Jour Fixes

Angebote fiir nebenberufliche, freiberufliche und Honorar-Mitarbeitende:

Regelmaliges Angebot zur Teilnahme an einer Sensibilisierungsschulung in Form eines
Kurz&Gut-Seminars des VIBSS vom LSB NRW
» Der KSB Lippe bietet pro Halbjahr ein offenes Kurz&Gut-Seminar an und
eroffnet somit die Moglichkeit teilzunehmen
Teamer*innen der Ferienfreizeiten werden Uber das Prdventions- und
Interventionskonzept fiir die Ferienfreizeiten informiert und sollen an der
Informationsveranstaltung zum Umgang mit Interventionsfidllen gemaR des
Interventions- und Handlungsleitfadens teilnehmen

Qualifizierungen und Fortbildungen zum Thema Pravention und Intervention sexualisierter
und interpersoneller Gewalt im Sport vom KSB Lippe und seiner Sportjugend:

,Pravention sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport“ als festes
Lehrgangsmodul in den Ausbildungen zum*r Ubungsleiter*in-C und Sporthelfer*in (3-
4 LE)

Jahrliches Angebot zur Qualifizierung der Ansprechpersonen zum Schutz vor
sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport (15 LE)

Regelmalige Fortbildungen fir Ansprechpersonen der lippischen Sportvereine (8 LE)

Die Fortbildungs- und Qualifizierungsangebote werden auf der Homepage des KSB Lippe

veroffentlicht. Darlber hinaus sind fortfihrende Informationen und Materialien zu finden.

4.7 Angebote fir Kinder und Jugendliche
Der KSB Lippe und seine Sportjugend arbeiten neben Aufgaben der bspw. allgemeinen

Vereinsberatung auch in QualifizierungsmaRnahmen, Projekten und Ferienfreizeiten im
direkten Kontakt mit Kindern und Jugendlichen zusammen. Im Rahmen der Ferienfreizeit
kommt es zu einem regelmafigen und andauernden Kontakt zu den Kindern und Jugendli
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mit besonderen Rahmenbedingungen aufgrund von Ubernachtungssituationen und einer 24-
Stunden Betreuung. Daher haben sich der KSB Lippe und seine Sportjugend dazu entschieden,
diesen Bereich durch die Risiko- und Ressourcenanalyse gesondert zu betrachten. Die
Ergebnisse veranlassten dazu, ein extra Prdaventions- und Interventionskonzept fir die
Ferienfreizeiten zu erstellen. Dieses Konzept ist als Teil des Gesamtkonzeptes des KSB Lippe
und seiner Sportjugend zu verstehen. Neben den bisher formulierten Zielen (siehe
Zielstellungen des Kreissportbundes Lippe e. V. und seiner Sportjugend) lassen sich folgende
fiir das Konzept der Ferienfreizeiten formulieren:

1. Ubersichtlichkeit und leichte Handhabung in der Praxis
2. Berlcksichtigung der Besonderheiten in der Pravention und Intervention
3. Handlungssicherheit durch einen angepassten Interventionsleitfaden

Das Praventions- und Interventionskonzept fiir die Ferienfreizeiten ist im Anhang 6 zu finden.

Dariliber hinaus bietet der KSB Lippe und seine Sportjugend die nachfolgend genannten
Angebote in der Praventionsarbeit fiir seine Mitgliedsvereine fiir die Zielgruppen der Kinder
und Jugendlichen an.

4.7.1 Theaterprogramm ,Anne Tore — sind wir stark!“

Das interaktive Theaterprogramm ,Anne Tore — sind wir stark!“ ist eine Veranstaltung zur
Pravention sexualisierter und interpersoneller Gewalt in Sportvereinen. Es richtet sich an
Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren, Eltern sowie Trainer*innen des jeweiligen Sportvereins
und beinhaltet mutmachende Texte, Witz und Gesang. In einem Umfang von zwei Stunden
wird ein speziell fur die Sportvereine konzeptioniertes Theaterstlick aufgefiihrt, bei dem die
teilnehmenden Kinder mit der Methodik der Ampelsprache aktiv integriert werden.

Was erwartet Euch?

e 45-minutiges Theaterstilick, aufgefiihrt von zwei Theaterpadagog*innen
e A45-minutiger Workshop fiir Madchen und Jungen
e A45-minutige Infoveranstaltung fiir Erziehungsberechtigte und Trainer*innen

Nahere Informationen zu den Inhalten, Voraussetzungen und der Buchung kénnen bei Christin
Gortler angefragt werden.

E-Mail: C.Goertler@ksb-lippe.de
Telefonnummer: 05231/627910

20



mailto:C.Goertler@ksb-lippe.de

4.7.2 Bdrenstark in Lippe

Das Selbstbehauptungsprogramm von "Barenstark in Lippe" ist ein Angebot fiir Kinder im Alter
von 5 bis 8 Jahre in Kitas, Grundschulen und Vereinen, das die Kinder "barenstark" macht. Das
Programm zeichnet sich durch die Kooperation des KSB Lippe mit lippischen Sportvereinen
aus. Die Leitung libernehmen ausgebildete Ubungsleitungen aus den Kooperationsvereinen.

Das Programm findet innerhalb von vier Wochen einmal pro Woche fiir 60 Minuten in einer
Kita, Schule oder in einem Verein statt. Auf der einen Seite werden die motorischen
Fertigkeiten und koordinativen Fahigkeiten geschult, auf der anderen Seite werden
emotionale, kognitive und soziale Aspekte durch entsprechend altersgerechte Methoden
geférdert. Die vorgegebene Konzeption ldsst den durchfiihrenden Ubungsleitungen mit ihren
fachsportlichen Kompetenzen genug Freiheiten, um dem Programm seinen eigenen Charakter
zu verleihen.

Bei Interesse am Programm kann sich telefonisch oder per Mail an Christin Gortler gewandt
werden.

E-Mail: C.Goertler@ksb-lippe.de
Telefonnummer: 05231/627910

4.7.3 Pixi-Buch ,STOPP — Nicht mit mir!“

Der KSB Lippe und seine Sportjugend entwickelten 2021 in Kooperation mit der Fachstelle
Kinderrechte des Kreises Lippe das Pixi-Buch ,,STOPP — Nicht mit mir!“. Die Zielsetzung des
Pixi-Buches besteht darin, Kinder und Jugendliche zu ermutigen auf ihr Bauchgefiihl zu héren
und sich bei unwohlen Gefiihlen Rat und Unterstiitzung von Fachkraften einzuholen. Das
Blichlein ist anschaulich mit unterschiedlichen Beispielen aus dem Sportvereinsalltag, in
denen sich Kinder und Jugendliche in unangenehmen Situationen befinden, gestaltet. Passend
zu den Beispielen sind unterschiedliche Apelle formuliert, um der Zielgruppe deutlich zu
machen, dass sie das Recht auf Spall und Wohlbefinden im Sport haben.

Das Pixi-Buch wird an interessierte Sportvereine zur Verwendung im Rahmen der
Praventionsarbeit gegeben. Mit einer freien Spalte auf der ersten Seite haben die
Sportvereine die Moglichkeit das Blichlein mit ihrem Vereinsstempel zu individualisieren und
ihre Ansprechpersonen zu benennen. Die Online-Version des Pixi-Buches kann auf der
Homepage des KSB Lippe eingesehen werden.

Bestellwiinsche kdnnen telefonisch oder per Mail an Christin Gortler gestellt werden.

E-Mail: C.Goertler@ksb-lippe.de
Telefonnummer: 05231/627910
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4.8 SportBildungswerk Lippe

Das SBW Lippe ist als AulRenstelle des SportBildungswerks NRW (SBW NRW) der Spezialist fir
Bildung und Qualifizierung im Bereich Sport, Bewegung und Gesundheit im Kreis Lippe. Die
Arbeit des SBW Lippe gestaltet sich vor Ort integriert mit dem KSB Lippe. Somit wird das
Verbundsystem im organisierten Sport im Bereich der Weiterbildung erganzt.

Das Praventions- und Interventionskonzept des SBW Lippe ist als Teil des Gesamtkonzeptes
des KSB Lippe und des SBW NRW zu verstehen. Das Schutzkonzept des SBW NRW ist auf der
Homepage des SBW Lippe einzusehen.

Das Praventions- und Interventionskonzept des SBW Lippe ist im Anhang 7 zu finden.

4.9 Offentlichkeitsarbeit
Information der Mitgliedsvereine

Der KSB Lippe und seine Sportjugend verpflichten sich ihre Mitgliedsvereine zu informieren
und vorhandene Materialien vom LSB NRW und des KSB Lippe und seiner Sportjugend
weiterzugeben. Dariiber hinaus setzen sich der KSB Lippe und seine Sportjugend dafiir ein
weitere Materialien zur Pravention sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport
gemeinsam mit seinen Netzwerkpartnern zu entwickeln.

Die Weitergabe von Informationen erfolgt durch:

e Darstellung der Informationen auf der Homepage des KSB Lippe

e E-Mails an Mitgliedsvereine und das Netzwerk der Praventionsvereine

e Vereinsberatung und —schulung

e Ausrichtung und Organisation von Informationsveranstaltungen

e Information auf Mitgliederversammlungen und Vorstandssitzungen der
Mitgliedsvereine

e Darstellung von Informationen im Newsletter des KSB Lippe

e Vergabe von Informationsmaterialien auf Anfrage

Gewaltpravention im Internet

Auch im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit wird die Sensibilitidt zum Thema Gewalt in Bezug
auf die Veroffentlichung von Beitragen gewahrt. Im Besonderen werden die Social Media
Accounts und die Homepage berticksichtigt:

Es werden keine Fotos und Beitrage veroffentlicht, die im Ansatz Anzliglichkeiten aufweisen.
Fir Videos oder Reels wird Musik ausgewahlt, die keine Gewalt(ausdriicke), sexualisierte
Texte oder Alkohol- und Drogen-Konsum beinhaltet. Betreuende Personen der Social Medi
Accounts achten darauf, welche Personen den Accounts ,folgen” (Instagram) bzw. we
Personen als ,Freunde” (Facebook) gelten. Es erfolgt eine Kontrolle der KommentareAinter
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den Beitrdagen. Es wird sichergestellt, dass auch dort keine Gewalt(ausdriicke), sexualisierte
Texte oder Alkohol- und Drogen-Konsum formuliert sind. Verdachtige Accounts werden
geloscht.

Post-Kontrolle: Sogenannte PSG-Expert*innen kontrollieren den Post, bevor dieser
hochgeladen wird.

PSG-Experter*innen = Expert*innen im Thema Pravention sexualisierter und
interpersoneller Gewalt im Sport (PSG); Die Expert*innen haben eine Qualifizierung als
Ansprechperson zum Schutz vor Gewalt oder als Referent*in flir den Fachbereich PSG
absolviert und sind fir jeden Social Media Account des KSB Lippe und seiner
Sportjugend benannt.

Der KSB Lippe und seine Sportjugend positionieren sich durch regelmaRige Beitrage offentlich
wirksam gegen sexualisierte und interpersonelle Gewalt im Sport.

4.10 Netzwerkarbeit

Eine ganzheitliche Praventionsarbeit zeichnet sich weiterhin durch den Aufbau eines
Netzwerkes in der Pravention und Intervention sexualisierter und interpersoneller Gewalt aus.
Die Netzwerkarbeit erfillt hierbei unterschiedliche Ziele: (1) Etablierung eines
funktionierenden Hilfenetzes, (2) Begleitung der Mitgliedsvereine und (3) Erhalt von aktuellen
lokalen und tiberregionalen Informationen.

Der KSB Lippe und seine Sportjugend arbeiten daher mit unterschiedlichen Netzwerkpartnern
zusammen und nehmen an folgenden Netzwerken teil:

e Kooperationsvereinbarung tber die Zusammenarbeit mit der Frauenberatungsstelle
Alraunee. V.

e Kooperation mit der Sportférderung des Kreises Lippe im Bereich Pravention
interpersoneller Gewalt im Sport

e Kooperation mit dem Kreisjugendamt Lippe

e Zusammenarbeit mit Partnern und Institutionen in der Pravention, Intervention und
Rehabilitation: LSB NRW, Jugendamter, Polizei, Fachberatung Sexualisierte Gewalt in
Kindheit und Jugend

e Mitwirkung bei der Steuerungsgruppe interdisziplinarer Kinderschutz

e Mitwirkung bei der Berufsgruppe gegen Sexualisierte Gewalt

e Mitwirkung im Netzwerk Friihe Hilfen und Kinderschutz

Dariiber hinaus bieten der KSB Lippe und seine Sportjugend gemeinsam mit der
Sportforderung des Kreises Lippe Netzwerktreffen fir lippische Sportvereine in der aktiven
Gewaltpravention an. Das Netzwerktreffen Pravention sexualisierter und interperson
Gewalt im Sport findet zweimal im Jahr statt.
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Inhalte der Netzwerktreffen:

e Neues aus dem Sport

e Themenschwerpunkt je nach Bedarfen und Wiinschen der Sportvereine aus den
vorherigen Netzwerktreffen

e Zeit zum Netzwerken der Sportvereine untereinander, mit eingeladenen Gasten, dem
KSB Lippe und seiner Sportjugend sowie der Sportférderung des Kreises Lippe

e Aufnahme von Bedarfen der Sportvereine




5 Interventions- und Handlungsleitfaden

Der organisationseigene Interventions- und Handlungsleitfaden dient zur Ubersichtlichen
Vorgehensweise bei Vermutungs- oder konkreten Fallen von interpersoneller Gewalt beim
KSB Lippe und seiner Sportjugend. Durch diese Leitlinie sollen Betroffene bestmdglich
unterstitzt werden und die Personlichkeitsrechte aller Beteiligten geschiitzt werden. Um eine
Handlungssicherheit sicherzustellen, wird im Folgenden der Interventionsplan in
Ubersichtlicher und praxisorientierter Form dargestellt.

Hinweis: Fir die Mitarbeitenden der Geschaftsstelle steht ein Ordner mit allen relevanten
Informationen und Dokumenten zur Intervention in Papierform zur Verfligung. Dariber
hinaus ist ein digitaler Ordner auf dem Server unter Arbeitsanleitungen hinterlegt.

5.2 Grundsatze der Krisenintervention
Grundsatze der Gesprachsfiihrung

- Ruhe bewahren -

e Zuhoren und Glauben schenken.

e Dem Gegenlber Zeit geben und Verstandnis zeigen.

e Sortieren eigener Bedurfnisse/Bedirfnisse anderer Beteiligter/Bediirfnisse
Betroffener.

e Eigene Gefiihle klaren, Grenzen erkennen und akzeptieren.

e Eigene Rollenklarheit und Transparenz gegenliber dem was mit den Informationen
passiert.

e Keine Entscheidung Uber den Kopf der betroffenen Person hinweg fillen — aber
Transparenz geben, dass die Information ggf. an entsprechende Personen
weitergegeben werden muss.

e Nach Wiinschen, Bediirfnissen und Losungsideen des Gegenliber fragen.

e Nachste Schritte besprechen. Nicht Uberstirzt handeln und nichts versprechen, was
man anschlieend nicht halten kann.

Grundsatze der Intervention

1. Schutz der betroffenen Person: Die betroffene Person ist zu schiitzen und soll keinen
Situationen ausgesetzt werden, in denen sie weiteren Schaden oder eine
Traumatisierung erfahrt. Direkte Befragungen zum Vorfall oder Konfrontationen mit
den beschuldigten Personen sind bei harteren Gewaltverhaltnissen zu unterlassen (z.
B. Verprigeln, sexualisierte Berlihrungen).

2. Vertraulichkeit: Die Weitergabe von Informationen an unbeteiligte Dritte und a
beschuldigte Personen darf nicht erfolgen.
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3. Zugige Klarung der Vermutung: Besteht eine Vermutung zu einem Fall interpersoneller
Gewalt muss diese unverziglich geklart werden.

4. Angemessene Hilfe flr alle beteiligten Personen: Je nach Gewaltverhaltnissen sind im
Konzept unterschiedliche externe Hilfen aufgefihrt.
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Der Verlauf der Intervention ist immer abhangig von den vorliegenden Gewaltverhaltnissen.
Es gilt jedoch der Leitsatz: , Lieber einmal zu viel Hilfe holen als zu wenig!“.

5.3 Ansprechpersonen des KSB Lippe und seiner Sportjugend

Die Ansprechpersonen zum Schutz vor sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport des
KSB Lippe und seiner Sportjugend kdnnen bei Vermutungsfallen, akuten Situationen oder bei
Fragen kontaktiert werden. Sie sind wie folgt zu erreichen:

Christin Gortler Max Beuys
E-Mail: C.Goertler@ksb-lippe.de E-Mail: M.Beuys@ksb-lippe.de
Telefonnummer: 05231/627910 Telefonnummer: 05231/627903

Geschéftsstelle des KSB Lippe
Telefonnummer: 02531/627902
Felix-Fechenbach-Stralle 5
32756 Detmold

Im Rahmen der Krisenintervention agieren die Ansprechpersonen wie folgt:

e Aufnahme und Dokumentation (gemafl Dokumentationsbogen, siehe Anhang 5) der
Anliegen

e Gemeinsame Risiko- und Ressourcenabschatzung: Einordnung der Information in
einen VerstoR gegen eine Verhaltensregel (bspw. Grenzverletzung), vage Vermutung
oder erhebliche Vermutung (bspw. zu Ubergriffen oder Straftatbestdnden)

e Prozessverantwortung: Einberufung des Krisenteams, Vermittlung zu und
Einbeziehung von Fachberatungsstellen (in Riicksprache mit der/den betroffen/en
Person/en)

e Gemeinsame Planung und ggf. Einleitung weiterer Schritte

e Reflexion der Vorgehensweise
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5.4 Interventionsplan
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Grafik 3: Interventionsplan des KSB Lippe und seiner Sportjugend




5.4.1 Krisenteam

Die Ansprechperson(en) des KSB Lippe und seiner Sportjugend berufen im Fall einer vagen
oder erheblichen Vermutung das Krisenteam ein. Die Einordung in eine vage oder erhebliche
Vermutung erfolgt dann, wenn ein Anliegen nicht als Grenzverletzung im Rahmen eines
VerstoRes gegen die intern festgelegten Verhaltensregeln eingestuft werden kann.

Das Krisenteam besteht aus:

e Ansprechperson(en) zum Schutz vor sexualisierter und interpersoneller Gewalt
e Geschaftsfiihrung des KSB Lippe

e Ggf. Person des KSB Lippe, die den Fall aufgenommen hat

e Externe Fachberatungsstelle

e (Information des Prasidenten des KSB Lippe)

Aufgaben des Krisenteams:

e Gemeinsame Risiko- und Ressourcenabschatzung

e Umsetzung von SofortmalRnahmen

e \Weitere Schritte besprechen und Zustandigkeiten festlegen
e Abschluss der Fallintervention

e Reflexion der Vorgehensweise

5.4.2 Akute Gefdhrdung

Eine akute Gefiahrdung meint eine Situation, in der eine aktive interpersonelle
Gewaltausibung  stattfindet, die mit hoher  Wahrscheinlichkeit zu  einer
Gesundheitsschadigung fuhrt (bspw. ,Prigelei”, Mobbing-Situation, Missbrauch). Sie macht
ein direktes Handeln notwendig, zu dem alle Akteur*innen des KSB Lippe und seiner
Sportjugend angehalten sind. Das Einschreiten erfolgt unter der Pramisse ohne Eigen- und
Fremdgefahrdung zu agieren. Es gilt die Gewaltausiibung zu unterbrechen, je nach Situation
konnen folgende Instanzen zur Hilfe geholt werden:

e Notrufnummer Rettungsdienst: 112

e Notrufnummer Polizei: 110

e Akute Kindeswohlgefahrdung — Rufbereitschaft des Kreisjugendamtes Lippe aulierhalb
der Dienstzeiten (erreichbar liber die Polizei): 110

5.4.3 Verdacht auf Kindeswohlgeféhrdung
Bei einem Verdacht auf Kindeswohlgefdahrdung steht der KSB Lippe und seine Sportjugend
gemal der Generalvereinbarung mit dem Kreisjugendamt Lippe und nach dem § 8a SGB
(Schutzauftrag bei Kindeswohlgefdahrdung) in der Pflicht und hat gleichzeitignach § 8b S




Anspruch darauf eine insoweit erfahrene Fachkraft zur Gefahrdungsbeurteilung
hinzuzuziehen.

Die Mitarbeitenden der kooperierenden Fachberatungsstellen, die im Interventionsplan Teil
des Krisenteams sind, haben die Qualifizierung zur insoweit erfahrenen Fachkraft.
Entsprechend ist die fachliche Beratung bei einem Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung
sichergestellt.

Im Rahmen einer akuten Kindeswohlgefahrdung ist unter 5.4.2 Akute Gefdhrdung die
Notfallnummer in der Rufbereitschaft des Kreisjugendamtes Lippe angegeben.

5.5 Externe Unterstutzung

Zur Sicherstellung einer umfassenden Unterstiitzung in der Pravention und Intervention
sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport sind der KSB Lippe und seine Sportjugend
eine Kooperation mit der Frauenberatungsstelle Alraune e. V. (Frauenberatungsstelle Alraune)
eingegangen.

Frauenberatungsstelle Alraune e. V. ((@uen ‘
Beratungsstelle Aplraune..
Wall 5, 32756 Detmold e

Tel.: 05231/20177

E-Mail: info@alraune-frauenberatung.de

Ansprechpersonen: Solveig KloR & Marie Welpmann

Weiterhin unterstiitzt die Fachberatung Sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend
ebenfalls in der Praventions- und Interventionsarbeit des KSB Lippe und seiner Sportjugend.
Im Folgenden ist die Fachberatung unter der Tragerschaft des Kreises Lippe aufgefiihrt.

Fachberatung Sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend w2 «res
Telefonsprechstunde der Fachberatung: 0170/9264142 ’.54‘ :"‘ LIPPE
Ansprechpersonen: Tabea Brakhage & Sabine Rosenhager-Foltz
E-Mail: T.Brakhage@kreis-lippe.de & S.Rosenhaeger-Foltz@kreis-lippe.de

Verwaltung: 05231/621621
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Weitere regionale Unterstiitzungsmoglichkeiten

Fachberatung Sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend

Tragerschaft SOS Kinderdorf Lippe — Beratung und Treffpunkt Blomberg
Ansprechperson: Lana-Katharina Nerwoski

Tel.: 05235/5097930-321

E-Mail: Lana.Nerowski@sos-kinderdorf.de

Tragerschaft Lippische Landeskirche — Evangelisches Beratungszentrum
Ansprechperson: Louisa Zimmermann

Tel.: 05231/99280

E-Mail: Louisa.Zimmermann@Ilippische-landeskirche.de

Tragerschaft Kreis Lippe

Ansprechperson: Sandra Ruppe

Tel.: 05231/621621

E-Mail: S.Ruppe@kreis-lippe.de

Kreisjugendamt Lippe (Kinderschutzberatung & insofern erfahrene Fachkrafte)

Bettina Papenmeier

Tel.: 05231/621168

E-Mail: B.Papenmeier@kreis.lippe.de
Britta Grebe

Tel.: 05231/624220

E-Mail: B.Grebe @kreis-lippe.de
Miriam Schafer

Tel.: 05231/624281

E-Mail: Miriam.Schaefer@kreis-lippe.de
Kerstin Plischka

Tel.: 05231/624290

E-Mail: k.plischka@kreis-lippe.de

Kriminalkommissariat Pravention und Opferschutz Lippe

Tel.: 05231/6090
E-Mail: Kriminalpraevention.Opferschutz.lippe@polizei.nrw.de

PsG.nrw Regionalstelle Detmold

Doris Willenberg
Tel.: 0178/6719280
E-Mail: Doris.Willenberg@regionalstelle.psg.nrw
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Weitere Unterstiitzungsmaéglichkeiten im Sport

Landessportbund NRW e. V.

e Dorota Sahle
Tel.: 0203/7381-847
E-Mail: Dorota.Sahle@Isb.nrw
e Tanja Eigenrauch
Tel.: 0203/7381-823
E-Mail: Tanja.Eigenrauch@Isb.nrw

Hilfetelefone und Beratung fiir Betroffene

JAnlauf gegen Gewalt” (fir Spitzensportler*innen)

e Tel.: 0800/9090444
E-Mail: Kontakt@Anlauf-gegen-gewalt.org

SAFE SPORT: Unabhéangige Ansprechstelle fir Betroffene im Sport

e Tel.:030/220138710
E-Mail: Beratung@Ansprechstelle-safe-sport.de
e Beratung: 0800/1122200

Externe Anlaufstelle & unabhdngige Beratungsstelle des LSB NRW e. V.

e Rechtsanwaltinnen Petra Ladenburger & Martina Lérsch
Tel.: 0221/973128-54
E-Mail: info@Ladenburger-Loersch.de

Nummer gegen Kummer

e Kinder- und Jugendtelefon: 116 111
e Jugendliche beraten Jugendliche: 0800/1110333
e Elterntelefon: 0800/1110550

N.I.N.A Hilfetelefon (UBSKM)

e Tel.: 0800/2255530
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Weiller Ring

e Tel.:116 006 @

Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen

e Tel.: 0800/0116016

Hilfetelefon Gewalt an Mdnnern

e Tel.: 0800/1239900
E-Mail: Beratung@maennerhilfetelefon.de
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6 Qualitatssicherung und Weiterentwicklung
Uberpriifung des Konzeptes

Das Praventions- und Interventionskonzept des KSB Lippe und seiner Sportjugend ist
mindestens einmal im Jahr auf Aktualitat zu Gberprifen. Die Uberprifende Instanz ist der
Fachbereich Pravention interpersoneller Gewalt, die Ansprechpersonen und Sportfachkrafte
des KSB Lippe. Der Fachbereich Pravention interpersoneller Gewalt koordiniert die
Uberpriifung des vorliegenden Konzeptes.

Es gilt, dass jederzeit notwendige Veranderungen und Verbesserungen auf Zuruf durch den
Fachbereich Pravention interpersoneller Gewalt des KSB Lippe vorgenommen werden kann,
um die Funktionalitat des Konzeptes zu gewahrleisten.

Partizipative Weiterentwicklung

Daruber hinaus werden alle Akteur*innen des KSB Lippe und seiner Sportjugend regelmaRig
um Feedback gebeten, ob Anpassungen und Erganzungen des vorliegenden Konzeptes
vorgenommen werden sollen. Ein besonderes Augenmerk liegt hierbei auf den
Ferienfreizeiten, QualifizierungsmaRnahmen und der Geschaftsstelle aufgrund des
unmittelbaren Kontaktes zu Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen.
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Anhang
Anhang 1: Ehrenkodex des LSB NRW

LANDESSPORTBUND
NORDRHEIN-WESTFALEN

EHRENKODEX des
Landessportbundes NRW

fiir alle Mitarbeitenden im Sport, die mit Kindern, Jugendlichen
undfoder Erwachsenen arbeiten oder im Kinder- und Jugend-
bereich als Betreuungspersonen tatig sind.

Hiermit verpflichte ich mich,
* alle Menschen im Sport zu achten und die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu férdern.

+ dem personlichen Empfinden der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen Vorrang vor meinen persénlichen
Winschen und Zielen zu geben.

* sportliche und sonstige Freizeitangebote fiir die Sportorganisationen nach dem Entwicklungsstand der mir
anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auszurichten und kind- und jugendgerechte Me-
thoden einzusetzen.

¢ Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, angemessene Rahmenbedingungen fiir sportliche und auBersport-
liche Angebote durch die Sportorganisationen zu bieten.

s den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen fiir alle sportlichen und aullersportlichen Angebote durch die
Sportorganisationen ausreichende Selbst- und Mitbestimmungsmaglichkeiten zu bieten.

s Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bei ihrer Selbstverwirklichung zu angemessenem sozialen Ver-
halten anderen Menschen gegeniiber anzuleiten.

+ das Recht des Kindes, Jugendlichen und Erwachsenen auf kérperliche Unversehrtheit und Intimsphare zu
achten und keine Form der Gewalt - sei sie physischer, psychischer oder sexualisierter Art - auszuiiben.

+ die freiheitlich demokratische Grundordnung der Bundesrepublik Deutschland und des Landes Nordrhein-
Westfalen zu achten, keine (rechts-)extremistischen oder demokratiefeindlichen Aussagen oder Verhaltens-
weisen zu tatigen und bei Auffalligkeiten anderer entschieden dagegen Haltung zu zeigen.

* die Wiirde aller Menschen zu achten und jede Art von Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit, Rassis-
mus, Diskriminierung und menschenverachtenden Verhalten und Aussagen zu unterlassen sowie bei Auffél-
ligkeiten Anderer entschieden dagegen Haltung zu zeigen.

+ die diskriminierungsfreie Teilhabe aller Menschen unabhéngig von Geschlecht und sexueller Orientierung
und Identitét zu unterstiitzen.

«  Vorbild fiir Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu sein, die Einhaltung von sportlichen und zwischen-
menschlichen Regeln zu vermitteln und nach den Regeln des Fair-Play zu handeln.

s eine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping und Medikamentenmissbrauch sowie gegen
jegliche Art von Leistungsmanipulation zu Gbernehmen.

+  beim Umgang mit personenbezogenen Daten der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen die Datenschutz-
bestimmungen einzuhalten.

» einzugreifen, wenn in meinem Umfeld gegen diesen Ehrenkodex verstoRen wird und professionelle Unter-
stitzung hinzuzuziehen (kommunale Beratungsstellen, Landessportbund NRW) sowie die Verantwortlichen
auf der Leitungsebene (z.B. Vargesetzte/Vorstand) zu informieren.

Vorname Nachname Geburtsdatum (TT.MM.JJJJ)
Anschrift Sportorganisation
Datum, Ort Unterschrift




Anhang 2: Datenschutz- und Einwilligungserklarung

KRS SIS [ LIPPE

SPORTJUGEND
CrbmpomaL e Lze 3 Fel w-foche-boch-3IRpE & 32750 Dee nzls Ik ERCIESMCETEURZ-LIPPE

Kraisspartbund Lippe &%

Datenschutz- und Einwilligungserklimng Feliv-=echenbach-STafie §
A28 b Betmisdd

el OB A7 &t fs

Fax 0231 5E- 000

Zur Dokumentation der Vorlage des
erweiterten Filhrungszeugnisses

=il nfoizksbi-lippe e
weankso-Ippeada

Der Kreissportbund Lippe e. V. mit seiner Sportjugend orientiert sich als freier Trager
der Jugendhilfe seinem Selbstverstandnis nach freiwillig an den gesetzlichen Vorgaben
fur Trager der offentlichen Jugendhilfe. Als zentrales Element des praventiven Kinder-
und Jugendschutzes fur die Trager der offentlichen Jugendhilfe qilt, dass Personen,
die in der Jugendarbeit tatig sind, ein erweltertes Fihrungszeugnis vorlegen sollen (§
T72a SGB VIl und §§ 30 Absatz 5, 30a BZRG). Daher sollen alle Mitarbeitenden des
Kreissportbundes Lippe e. V. und seiner Sportjugend in regelmafigen Abstanden ein
erweitertes Flihrungszeugnis vorlegen.

Mame (ggf. Geburtsname):
Yomame:

Geburtsdatum: . Geburtsort:
Staatsangehdngkeit:
Anschrift (Stralle, PLZ, Wohnort);

Ich erklare mich damit einverstanden, dass der Kreissportbund Lippe e. V. im Rahmen
der Uberprifung einschiagiger Vorstrafen von hauptamtlichen, ehrenamilichen und
nebenberuflichen Mitarbeitenden des Kreissportbundes Lippe e. V. und seiner
Sportjugend das Datum des von mir vorgelegien erweiterten Flhrungszeugnisses und
das Datum der Einsichinahme sowie die Tatsache der fehlenden Eintrdge im Sinne
des § 72a Abs. 5 SGB VIl schriftlich dokumentieren darf.

Ich verpflichte mich, dem Kreissportbund Lippe e. V. als Trager Gber die Einleitung
entsprechender Verfahren zu informieren.

Ort, Datum Unterschrift

Stewsr-Mr 3155800006 7%
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Anhang 3: Selbstverpflichtungserklarung

KRS SIS | R LIPPE

SPORTJUGEND
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Kraisspartbund Lippe &%

Selbstverpﬂich‘lungserklimng Feliv-=echenbach-STafie §
325 ab Lotmzld
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Der Kreissportbund Lippe e. V. mit seiner Sportjugend orientiert sich als freier Trager
der Jugendhilfe seinem Selbstverstandnis nach freiwillig an den gesetzlichen Vorgaben
fur Trager der offentlichen Jugendhilfe. Als zentrales Element des praventiven Kinder-
und Jugendschutzes fur die Trager der &ffentlichen Jugendhilfe gilt, dass Personen,
die in der Jugendarbeit tatig sind, ein erweitertes Fihrungszeugnis vorlegen sollen (§
T2a SGB VIl und §§ 30 Absatz 5, 30a BZRG). Daher sollen alle Mitarbeitenden des
Kreissportbundes Lippe e. V. und seiner Sportjugend in regelmakigen Abstanden ein
erweitertes Flihrungszeugnis vorlegen.

Liegt hierzu durch begrindete Ausnahmefille eine Verzdgerung der Vorlage vor, soll
die wvorliegende Selbstverpflichtungserklarung unterzeichnet werden und das
erweiterte Flihrungszeugnis schnellsimoaglich nachgereicht werden.

Mame (ggf. Geburtsname):
Yomame:

Geburtsdatum: , Geburtsort:
Staatsangehdngkeit:
Anschrift (Stralle, PLZ, Wohnort):

Ich bestitige, dass das Bundeszentralregister in Bezug auf meine Person keine
Eintragungen Gber Verurteilungen wegen Straftaten nach den §§ 171, 174 bis 174c,
176 bis 180a, 181a, 182 bis 184q, 1841, 184, 184k, 1841, 201a Absatz 3, den §§ 225,
232 bis 233a, 234, 235 oder 236 SiGB enthdlt und auch keine entsprechenden
Yerfahren gegen mich anhangig sind.

Ich verpflichte mich, dem Kreissportbund Lippe e. V. als Trager Uber die Einleitung
entsprechender Verfahren zu informieren.

Ort, Datum Unterschrift

Stewsr-Mr 3155800006 7%

é Eparkassen ie lisne : Bankverhindung pedesse R-DT
~ Fariner des Sports Sad bl ket Rmbe 3AM MIF73 4765 (120005 53735
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Anhang 4: Grundsatze der Zusammenarbeit
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Grundsatze der Zusammenarbeit zwischen haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeitenden des KSB Lippe und seiner Sportjugend

Der Kreissportbund Lippe e. V. und seine Sportjugend wenden sich gegen jede Form
interpersoneller Gewalt, sei es korperliche Gewalt, seelische Gewalt, sexualisierte Gewalt,
verbale Gewalt oder Vernachlassigung. In unserer Organisation sollen alle interessierten
Menschen einen sicheren und diskriminierungsfreien Ort zum gemeinsamen Miteinander,
zum aullersportlichen Miteinander und zur ehrenamtlichen oder bezahlten Beschaftigung im
Sport finden.

Wir kommunizieren auf Augenhéhe miteinander.
Wir arbeiten vertrauensvoll zusammen und sind ehrlich miteinander.

‘

Wir sprechen Probleme direkt und offen an und vermeiden es ,hinter dem Riicken*
Uber haupt- oder ehrenamtliche Mitarbeitende zu sprechen.

Wir kommunizieren lieber zu viel, als zu wenig miteinander.
Wir pflegen einen respektvollen Umgangston untereinander.

Wir formulieren auch Kritik respektvoll und in einem angemessenen Umgangston,
damit wir sie als konstruktives und wichtiges Mittel unserer Kommunikation nutzen
kénnen.

Wir bringen uns so ein, wie es uns zeitlich moglich ist.
Wir sorgen fiir eine Transparenz der , Arbeitszeit” von Haupt- und Ehrenamt.
Wir beachten unsere vereinbarten Kommunikationsstrukturen (s. u.).

Wir treten geschlossen nach AulRen auf.




Unsere Kommunikationsstrukturen:

e Kommunikation Gber E-Mail

e Kommunikation Gber WhatsApp nur in dringenden Fallen

e Feste Struktur — ALLE werden beteiligt

e Wochentliche Dienstbesprechung Hauptamt + Prasident (dienstags 9:30 Uhr in der
Geschéftsstelle)

e Monatliche Dienstbesprechung Haupt- und Ehrenamt (1x monatlich, montags 14:30
Uhr in der Geschéaftsstelle)

Ich erkldare mich mit den Grundsatzen der Zusammenarbeit zwischen Haupt- und Ehrenamt
einverstanden und halte diese ein. Ich habe das Praventions- und Interventionskonzept des
KSB Lippe und seiner Sportjugend gelesen und werde nach bestem Gewissen danach
handeln.

Ort, Datum Unterschrift




Anhang 5: Dokumentationsbogen

39

Dokumentationsbogen: Aufnahme von Informationen

Datum: Uhrzeit: Ort:

Kontaktperson (Person, die den Bogen ausfiillt)
Name: Funktion: Kontaktdaten
(Telefonnummer, E-Mail):

Wer hat etwas beobachtet, gehort oder selbst erlebt?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Funktion:

Was hat jemand beobachtet, gehért oder selbst erlebt?
=>» Beschreibung méglichst wértlich aufnehmen (als Zitat markieren)




Wo und wann ist etwas vorgefallen?

Wem wird etwas vorgeworfen?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Funktion:

Wer/Welche Kinder sind betroffen?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Name:

Alter:

Geschlecht:

Gibt es weitere beteiligte Kinder? Weitere Zeug*innen?

Wurde bereits mit jemanden dariliber gesprochen?
Wenn ja:

Name:

Datum:

Uhrzeit:

Funktion:




Welche weiteren Absprachen gibt es? Was ist als nachstes geplant?

Wurde eine externe Fachberatungsstelle kontaktiert?

[J Nein
] Ja

Fachberatungsstelle:

Name Kontaktperson:

Kontakt (E-Mail/Tel.):

Funktion:

Ort, Datum Unterschrift




Dokumentationsbogen: Kontaktperson

Anhang zur Informationsaufnahme

Wie sehen meine eigenen Gefiihle aus?

Was sind meine Gedanken?
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1 Allgemeine PraventionsmaRnahmen
(ebenfalls im allgemeinen Konzept des KSB Lippe enthalten)

Ehrenkodex: Alle Teamer*innen sind verpflichtet den Ehrenkodex des LSB NRW zu
unterzeichnen. Mit der Unterzeichnung verpflichten sich die Teamer*innen zur Einhaltung des
Praventions- und Interventionskonzeptes sowie der Inhalte und Verhaltensleitlinien des
Ehrenkodexes (Anlage 1).

Vorlage des erweiterten Fiihrungszeugnisses: Teamer*innen der Ferienfreizeiten miissen zu
jeder Ferienfreizeit ein aktuelles (nicht alter als 3 Monate) erweitertes Flhrungszeugnis
vorlegen.

Einsicht & Dokumentation: zustandiger Fachbereich des KSB Lippe (Aline Falk)

Selbstverpflichtungserkldrung: In begriindeten Ausnahmefdllen kann vorerst eine
Selbstverpflichtungserklarung  unterzeichnet werden und das erweiterte
Flhrungszeugnis schnellstmoglich nachgereicht werden. Die Ausnahmefille sind
transparent mit dem zustandigen Fachbereich des KSB Lippe abzustimmen.

Sensibilisierung der Teamer*innen: Der KSB Lippe ermoglicht jedem*r Teamer*in die
Teilnahme an einer Sensibilisierungsschulung zum Thema interpersonelle Gewalt im Umfang
von vier Lerneinheiten 8 45 Minuten durch ein kostenloses jahrliches Angebot.

Beschiftigung von Neuteamer*innen: Neuteamer*innen missen vor der Aufnahme ihrer
Tatigkeit in der Geschaftsstelle des KSB Lippe bei dem jeweils zustandigen Fachbereich
vorstellig werden.

Qualifikationsnachweis: Neuteamer*innen sollen eine entsprechende Qualifikation
zur Befugnis der Begleitung der Ferienfreizeiten vorweisen kénnen. Es wird sich an
dem Zertifikat , Kinder- und Jugendfahrten im Sportverein” orientiert.

Social Media: Social Media Accounts und das Internet finden eine besondere
Berlicksichtigung. Es werden keine Fotos verodffentlicht, die im Ansatz Anziliglichkeiten
aufweisen. Fir Videos oder Reels wird Musik ausgewahlt, die keine Gewalt(ausdriicke),
sexualisierte Texte oder Alkohol- und Drogen-Konsum beinhaltet. Betreuende Personen der
Social Media Accounts achten darauf, welche Personen den Accounts ,folgen” (Instagram)
bzw. welche Personen als , Freunde” (Facebook) gelten. Verdachtige Accounts werden dem
KSB Lippe gemeldet.

Post-Kontrolle: Sogenannte PSG-Expert*innen kontrollieren den Post, bevor dieser
hochgeladen wird.

PSG-Experter*innen = Expert*innen im Thema Pravention sexualisierter und
interpersoneller Gewalt im Sport (PSG); Die Expert*innen haben eine Qualifizierung Als




Ansprechperson zum Schutz vor Gewalt oder als Referent*in fiir den Fachbereich PSG
des LSB NRW absolviert und werden im Vorhinein benannt.

O




2 Praventionsmalinahmen
(explizit fur Ferienfreizeiten)

Umsetzung ab 2024

Ferienfreizeitleitungen: Es werden zwei Personen als Leitungen der Ferienfreizeit benannt,
die zweigeschlechtlich besetzt sind und paritatisch agieren.

Benennung einer Vertrauens-/Ansprechperson: Ab einer TeamgroRe von 6 Teamer*innen
pro Ferienfreizeit wird eine teaminterne Vertrauens- bzw. Ansprechperson benannt, die
mogliche Anliegen des Teams an die Ferienfreizeitleitungen herantragt. Die Vertrauens-
/Ansprechpersonen mussen dem zustandigen Fachbereich des KSB Lippe durch die
Freizeitleitungen bekannt gegeben werden.

Zimmertrennung bei den Teamer*innen: Teamer*innen verteilen sich getrennt nach
Geschlechtern auf die Zimmer in den Unterkiinften der Ferienfreizeiten. Ausnahmen gelten
flr Paare oder Eheleute im Team, wenn die Moglichkeit besteht ein Doppelzimmer zu belegen.
Ab einem Dreibett-Zimmer (und gréRer) missen auch Paare oder Eheleute getrennte Zimmer
belegen.

Zusatzlich werden Teamer*innen unter 18 Jahren und Teamer*innen (iber 18 Jahren nach
Moglichkeit auf getrennten Zimmer untergebracht. Ist dies aufgrund der Unterkunft oder in
begriindeten Ausnahmefallen nicht zu realisieren, missen Einverstandniserklarungen durch
die Erziehungsberechtigten der unter 18-jahrigen Teamer*innen und
Einverstandniserklarungen der Zimmergenoss*innen, die tGiber 18 Jahre alt sind unterzeichnet
werden (Anlage xy — MafSnahme ab 2025). Die Unterbringung von unter 18-jahrigen und liber
18-jahrigen Teamer*innen ist dem zustandigen Fachbereich des KSB Lippe mit Vorlage der
unterzeichneten Einverstandniserklarungen vorzulegen.

Kontaktkarte: Jede Ferienfreizeit erhalt eine individuelle Kontaktkarte mit folgenden Inhalten:

e Kontakte der zustandigen Fachbereiche und Personen des KSB Lippe

e Notfallkontakt fr Extremfalle des KSB Lippe

e Kontakte zur medizinischen Versorgung: Arztpraxen, Notdienst, Apotheke
e Kontakte der Polizei und Feuerwehr

e Kontakt Seelsorge

e Kontakt Fachberatungsstelle aus Lippe

Verhaltensleitlinien: Zusatzlich zum Ehrenkodex sind alle Teamer*innen verpflichtet die
Verhaltensleitlinien aus den Ergebnissen der gemeinsamen Risikoanalyse zu unterzeichnen
(Anlage 2).

Kompetenzkatalog: Als Leitlinie und Hilfestellung zur Ubersicht der Befugnisse der
Teamer*innen in unterschiedlichen Positionen gilt der sogenannte Kompetenzkatalo
(Anlage 3). Der Katalog soll den Einstieg in die Begleitung der Ferienfreizeiten erleichtern




eine Antwort auf offene Fragen zu den Befugnissen geben sowie die unterschiedlichen
Positionen erlautern.

Prasenz des KSB Lippe: Auf den Social Media Accounts der Ferienfreizeiten wird bei einer
Vorstellung des Teams ebenfalls eine hauptamtlich zustandige Person vorgestellt, um den
Kontakt zur Geschaftsstelle des KSB Lippe fiir die Teilnehmenden bzw. Erziehungsberechtigten
transparent zu gestalten.

Sommercamp Langeoog: Julia Diichting, E-Mail: J.Duechting@ksb-lippe.de, Tel.:
05231/627901

Social Media: Es erfolgt jedes Jahr ein Post auf Social Media (Facebook & Instagram) mit der
Thematisierung der Gewaltpravention im Rahmen der Ferienfreizeiten. Die Inhalte des Posts
kdénnen je Jahr frei gewahlt werden. Der Post wird auf dem Account des KSB Lippe gepostet
und wird ggf. von den Accounts der Ferienfreizeiten repostet.

Kummerkasten: Auf jeder Ferienfreizeit ist ein Kummerkasten fir die Teilnehmenden zu
installieren. Dieses Tool wird bereits auf den Vortreffen der Ferienfreizeiten vorgestellt. Der
Kummerkasten wird filir jede Ferienfreizeit vom KSB Lippe zur Verfliigung gestellt. Die
Teilnehmenden konnen diesen wahrend der Ferienfreizeit nutzen, um Wiinsche, Feedback,
Unbehagen oder Sonstiges zu duBern. Der Kummerkasten soll nach Moglichkeit spatestens
jeden zweiten Tag durch die Vertrauens-/Ansprechperson der Ferienfreizeit geleert und
ausgewertet werden. Die Vertrauens-/Ansprechperson bespricht die Inhalte, je nach
Situation, in geeigneter Runde.

Beispiel-Situationen:

o Feedback zu einer Programm-Einheit: Besprechung im gesamten Team

e Wunsch zum Essen: Besprechung im gesamten Team bzw. Abwagen, ob eine
Umsetzung liberhaupt moglich ist

e Mitteilung zu Unbehagen im Zimmer: Besprechung mit
Gruppenleitung/Ferienfreizeitleitung

e Mitteilung zu einer extremen Gewaltsituation: Besprechung mit
Ferienfreizeitleitung und Handeln nach Interventionsleitfaden

Feedback: Jedes Team soll am Ende der Freizeiten den Teilnehmenden eine Moglichkeit des
Feedbacks geben. Die Ferienfreizeitleitungen sind hier frei sich eine Feedback-Methode zu
Uberlegen.

Verhaltensregeln fiir Teilnehmende: Der Alkohol- und Cannabiskonsum ist den
Teilnehmenden der Ferienfreizeiten untersagt. Ausnahmen gelten in der Alkoholregelung fiir
Teilnehmende ab 16 Jahren gemall dem Jugendschutzgesetz. Teilnehmende ab 16 Jahren
dirfen Getranke mit geringem Alkoholgehalt (bspw. Bier, Sekt, Wein) nach dem offiziellen
Programm konsumieren.
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Umsetzung ab 2025

Zusatz zu Prasenz des KSB Lippe: Eine hauptamtlich zustindige Person nimmt an den
Vortreffen der Ferienfreizeiten teil, um Zugang zum KSB Lippe zu vereinfachen.

Neu zu Feedback: Uber den Fragebogen des KSB Lippe (Anlage xy) soll den Teilnehmenden
ermoglicht werden ein Feedback zur Ferienfreizeit abgeben zu kénnen. Der Fragebogen wird
am letzten Tag der Ferienfreizeit ausgefiillt und von den Ferienfreizeitleitungen
eingesammelt. Die Auswertung des Feedbacks erfolgt durch den zustdndigen Fachbereich des
KSB Lippe.

Psychische Ersthelfer*in: Pro Ferienfreizeit wird mindestens ein*e Teamer*in als
psychische*r Ersthelfer*in ausgebildet, welche*r die Ferienfreizeit begleitet.

Erkrankungen der Teilnehmenden: Bei Wissen bzw. Angabe von Erkrankungen der
Teilnehmenden, insbesondere mit Medikamentengabe, fliihren die hauptamtlich zustandigen
Personen des Fachbereichs des KSB Lippe ein Gesprach mit den Erziehungsberechtigten oder
bei Volljahrigkeit mit den Teilnehmenden. Das Gesprach dient zur Einschatzung und
Umgangsweise mit der Erkrankung wahrend der Ferienfreizeit.

Fortbildungen fiir Teamer*innen: Je nach Bedarfen und Zielgruppen der Ferienfreizeiten
erhalten alle Teamer*innen die Moglichkeit (iber Angebote des KSB Lippe unterschiedliche
Fortbildungen zu besuchen. Pro Jahr erhalten die Teamer*innen mindestens ein Angebot zur
Weiterbildung. Die Fortbildungsthemen werden von Jahr zu Jahr variieren. Hier wird es
Auswahlen zu unterschiedlichen Themenfeldern geben. Wiinsche der Teamer*innen kénnen
an den KSB Lippe herangetragen werden.

Beispiele:

e Fortbildung zu Geschlechteridentitaten und sexuellen
Orientierungen/LGBTQIA+

e Fortbildung zu unterschiedlichen Kulturen

e Fortbildung zur psychischen Ersten Hilfe




3 Empfehlungen fir Teamer*innen

Die folgenden Empfehlungen kénnen die Teamer*innen der Ferienfreizeiten nach eigenem
Ermessen umsetzen und gelten als Hilfestellung zur Entwicklung einer angenehmen
Atmosphare im Team.

Feedbackrunden: Um eine gemeinsame Reflexion zu ermoglichen ist eine tagliche
Feedbackrunde am Abend mit allen Teamer*innen lohnenswert. Vorteilhaft ist eine lockere
Gesprachsatmosphare herzustellen und den Tag mit den unterschiedlichen Perspektiven und
Eindricken der Teamer*innen zu reflektieren, Konfliktsituationen oder Ideen und
gemeinsame Entscheidungen im Team zu treffen.

Beispiel-Fragestellungen:

e Was lief gut?

e Was lief schlecht?

e Gab es Schwierigkeiten?

e Was setzen wir die kommenden Tage anders um?

Verhaltensregeln fiir Teilnehmende: Um eine umfassende Gewaltpravention zu ermdoglichen
ist es empfehlenswert neben den Verhaltensleitlinien fir Teamer*innen auch
Verhaltensregeln fir die Teilnehmenden aufzustellen bzw. gemeinsam zu entwickeln. Das
lasst sich gut am Anfang der Ferienfreizeit, je nach GroéRe in Kleingruppen, einbauen. Dadurch
wird die Partizipation der Zielgruppe in der Praventionsarbeit gewahrleistet und beugt sowohl
Gewalt gegeniiber Teamer*innen als auch Peer to Peer-Gewalt (Gewalt und Ubergriffe unter
Kindern und Jugendlichen) vor.

Beispiele:

1. Teilnehmende gehen nur auf ihre eigenen Zimmer. Sie halten sich nicht auf den
Zimmern anderer Teilnehmenden auf.

2. Teilnehmende klopfen an den Zimmertiiren anderer Teilnehmenden an. Sie 6ffnen
nicht ohne Ankiindigung durch Klopfen die Zimmertir. Gleiches gilt fir die Tir zum
Teamer*innen-Raum oder deren Zimmer.

Teamspiele & Kennenlernen: Ein intensives Kennenlernen durch zielgruppenspezifische
Spiele wirkt sich positiv auf das Wohlbefinden der Teilnehmenden und Teamer*innen aus. Das
kann sowohl bei den Vortreffen als auch zu Beginn der Ferienfreizeiten erfolgen. Teamspiele,
die wahrend der Ferienfreizeiten durchgefiihrt werden, verstarken das soziale Miteinander
und kdénnen zu einer positiven Gruppendynamik fliihren. Diese MaRnahmen kénnen praventiv
gegeniber Peer to Peer-Gewalt wirken.

Hinweis: Ferienfreizeit-spezifische Regelungen kénnen zusatzlich getroffen werden.




4 Qualitatssicherung und Weiterentwicklung

Uberpriifung des Konzeptes: Das Priventions- und Interventionskonzept des KSB Lippe fiir
Ferienfreizeiten ist mindestens einmal im Jahr auf Aktualitat zu tberprifen. Die iberprifende
Instanz ist der Fachbereich Pravention interpersoneller Gewalt und die zustandigen
Fachbereiche fiir die jeweiligen Ferienfreizeiten.

Partizipative Weiterentwicklung: Darliber hinaus werden die Ferienfreizeitleitungen um ein
Feedback nach den Ferienfreizeiten gebeten, ob Anpassungen und Erganzungen des
vorliegenden Konzeptes vorgenommen werden sollen.

Es gilt, dass jederzeit notwendige Veranderungen und Verbesserungen durch die zustandigen
Fachbereiche des KSB Lippe vorgenommen werden kénnen, um die Funktionalitat des
Konzeptes zu gewahrleisten.




5 Interventionsleitfaden

Der Interventionsleitfaden dient zur Gbersichtlichen Vorgehensweise bei Vermutungs- oder
konkreten Fallen von interpersoneller Gewalt.
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Grundsatze der Intervention

1. Schutz der betroffenen Person: Die betroffene Person ist zu schiitzen und soll keinen
Situationen ausgesetzt werden, in denen sie weiteren Schaden oder eine
Traumatisierung erfahrt. Direkte Befragungen zum Vorfall oder Konfrontationen mit
den beschuldigten Personen sind bei harteren Gewaltverhaltnissen zu unterlassen (z.
B. Verpriigeln, sexualisierte Bertihrungen).

2. Vertraulichkeit: Die Weitergabe von Informationen an unbeteiligte Dritte und an
beschuldigte Personen darf nicht erfolgen. Informiert werden sollten stets die
Ferienfreizeitleitungen und ggf. Gruppenleitungen.

3. Zigige Klarung der Vermutung: Besteht eine Vermutung zu einem Fall interpersoneller
Gewalt muss diese unverziglich geklart werden.

4. Angemessene Hilfe flr alle beteiligten Personen: Je nach Gewaltverhaltnissen sind im
Konzept unterschiedliche externe Hilfen aufgefihrt.

Der Verlauf der Intervention ist immer abhangig von den vorliegenden Gewaltverhaltnissen.
Es gilt jedoch der Leitsatz: ,Lieber einmal zu viel Hilfe holen als zu wenig!“. Im Folgenden
sind entsprechende Anlaufstellen aufgefiihrt:

Kontakte

Kreissportbund Lippe e. V.
Vertrauens- und Ansprechpersonen zum Schutz vor sexualisierter & interpersoneller Gewalt:
e Christin Gortler: Tel.: 05231/627910, E-Mail: C.Goertler@ksb-lippe.de
e Max Beuys: Tel.: 05231/627903, E-Mail: M.Beuys@ksb-lippe.de
Nur in Extremfallen fiir Freizeitleitungen erreichbar: Christopher Tegethoff, Mobil:
0151/68168860

Frauenberatungsstelle Alraune e. V.
Externe Fachberatungsstelle
e Solveig KloR
e Marie Welpmann
Tel.: 05231/20177
E-Mail: info@alraune-frauenberatung.de

Fachberatung Sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend
Fachberaterinnen des Kreises Lippe

e Tabea Brakhage: E-Mail: T.Brakhage@kreis-lippe.de

e Sabine Rosenhdger-Foltz: E-Mail: S.Rosenhaeger-Foltz@kreis-lippe.de
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Tel.: 0170/9264142

Weitere lokale Kontakte sind auf den Kontaktkarten der Ferienfreizeiten hinterlegt. @




5.1 Interventionsplan

Eingang der Erste @
Problem Meldung bei Gefihrdungs-
Teamer*in beurteilung
Kleiner Konfliktin der Peer-Group (z.
B. Verstol gegen Verhaltensregeln) Vage Vermuu'"lg
Teamer*in kann selbststéndig agieren
Ruhe bewahren
Bei nicht erfolgreicher Konfliktldsung:
Unterstitzung durchweiteren*r
Teamer*in/ Gruppenleitung /
Ferienfreizeitletung
Weiterer
Kldrungsbedarf

Ferienfreizeitinterne Sanktion




Beispiele fiir eine vage Vermutung:

e Ein*e Teilnehmer*in wendet sich mit der AuBerung an dich: ,Mich hat jemand an
einer doofen Stelle angefasst”

e Dusiehst aus der Ferne wie ein*e Teamer*in ein*e Teilnehmer*in ohne
Zusammenhang am Oberkérper berihrt

e Teilnehmende kommen zu dir und erzdhlen dir, dass ein*e Teilnehmer*in gemobbt
wird
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Beispiele fiir eine erhebliche Vermutung:

e Ein*e Teilnehmer*in kommt mit blutiger Nase und blauen Flecken am Kérper zu dir
und erzahlt, er*sie wurde verpriigelt

e Teilnehmende vertrauen sich dir an und erzahlen, dass sich eine erwachsene Person
sich vor ihnen entblot hat

e Teilnehmende erzahlen dir, dass sie gezwungen wurden das Geschlechtsteil eines*r
weiteren Teilnehmer*in anzufassen

Dokumentation: Fille, die sich der vagen oder erheblichen Vermutungen zuordnen lassen
sind gemal des Dokumentationsbogens (Anlage 4) festzuhalten. Die ersten Seiten (ohne
eigene Geflihle und Gedanken) sind nach Information des KSB Lippe dem Fachbereich
Pravention interpersoneller Gewalt zuzusenden.

Information des KSB Lippe: Der KSB Lippe ist in Fallen der vagen Vermutung und erheblichen
Vermutung zu informieren. Zu informieren sind folgende Personen:

e Christopher Tegethoff: Tel.: 05231/627904, E-Mail: C.Tegethoff@ksb-lippe.de
e Christin Gortler: Tel.: 05231/627910, E-Mail: C.Goertler@ksb-lippe.de

Ausiibung von Gewalt durch Teamer*innen: Bestatigt sich die Vermutung der Ausiibung
von Gewalt durch eine*n Teamer*in, nach Durchlaufen des obenstehenden Verfahrens,
muss diese Person die Ferienfreizeit verlassen.



mailto:C.Tegethoff@ksb-lippe.de
mailto:C.Goertler@ksb-lippe.de

Anlage 1 - Ehrenkodex des LSB NRW

LANDESSPORTBUND
NORDRHEIN-WESTFALEN

EHRENKODEX des
Landessportbundes NRW

fur alle Mitarbeitenden im Sport, die mit Kindern, Jugendlichen
und/oder Erwachsenen arbeiten oder im Kinder- und Jugend-
bereich als Betreuungspersonen tatig sind.

Hiermit verpflichte ich mich,
s alle Menschen im Sport zu achten und die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu fordern.

» dem persénlichen Empfinden der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen Vorrang vor meinen personlichen
Wiinschen und Zielen zu geben.

» sportliche und sonstige Freizeitangebote fiir die Sportorganisationen nach dem Entwicklungsstand der mir
anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auszurichten und kind- und jugendgerechte Me-
thoden einzusetzen.

»  Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, angemessene Rahmenbedingungen flr sportliche und auersport-
liche Angebote durch die Sportorganisationen zu bieten.

* den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen fiir alle sportlichen und auBersportlichen Angebote durch die
Sportorganisationen ausreichende Selbst- und Mitbestimmungsmaglichkeiten zu bieten.

«  Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bei ihrer Selbstverwirklichung zu angemessenem sozialen Ver-
halten anderen Menschen gegeniiber anzuleiten.

* das Recht des Kindes, Jugendlichen und Erwachsenen auf kérperliche Unversehrtheit und Intimsphére zu
achten und keine Form der Gewalt - sei sie physischer, psychischer oder sexualisierter Art - auszuiiben.

» die freiheitlich demokratische Grundordnung der Bundesrepublik Deutschland und des Landes Nordrhein-
Westfalen zu achten, keine (rechts-)extremistischen oder demokratiefeindlichen Aussagen oder Verhaltens-
weisen zu tatigen und bei Auffalligkeiten anderer entschieden dagegen Haltung zu zeigen.

e die Wiirde aller Menschen zu achten und jede Art von Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit, Rassis-
mus, Diskriminierung und menschenverachtenden Verhalten und Aussagen zu unterlassen sowie bei Auffal-
ligkeiten Anderer entschieden dagegen Haltung zu zeigen.

» die diskriminierungsfreie Teilhabe aller Menschen unabhangig von Geschlecht und sexueller Orientierung
und Identitét zu unterstiitzen.

» Vorbild fiir Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu sein, die Einhaltung von sportlichen und zwischen-
menschlichen Regeln zu vermitteln und nach den Regeln des Fair-Play zu handeln.

* eine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping und Medikamentenmissbrauch sowie gegen
jegliche Art von Leistungsmanipulation zu ibernehmen.

* beim Umgang mit personenbezogenen Daten der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen die Datenschutz-
bestimmungen einzuhalten.

» einzugreifen, wenn in meinem Umfeld gegen diesen Ehrenkodex verstolien wird und professionelle Unter-
stiitzung hinzuzuziehen (kommunale Beratungsstellen, Landessportbund NRW) sowie die Verantwortlichen
auf der Leitungsebene (z.B. Vorgesetzte/Vorstand) zu informieren.

Unterschrift




Anlage 2 - Verhaltensleitlinien fur Teamer*innen

Der Kreissportbund Lippe e. V. und seine Sportjugend wenden sich gegen jede Form
interpersoneller Gewalt, sei es korperliche Gewalt, seelische Gewalt, sexualisierte Gewalt,
verbale Gewalt oder Vernachldssigung. In unserer Organisation sollen alle interessierten
Menschen einen sicheren und diskriminierungsfreien Ort zum gemeinsamen Miteinander,
zum aullersportlichen Miteinander und zur ehrenamtlichen oder bezahlten Beschaftigung im

Sport finden.

1. Kommunikation erfolgt auf Augenhohe. Alle Personen begegnen sich mit Respekt und
Fairness.

2. Teamer*innen reflektieren sich stetig selbst und nehmen konstruktive Kritik anderer
Teamer*innen an. Konstruktive Kritik wird angemessen in Ton und Sprache gedulert.
Es gilt die Leitlinie des ,,Gegenseitigen-Aufmerksam-Machens”.

3. Die Grundsatze des Feedbacks sind einzuhalten - Motto: ,,Wir reiBen keinem den Kopf
ab.”

a. Vertrauensvolle Atmosphare schaffen

b. Zeitnahes Feedback geben

c. Ich Botschaften senden

d. Eigene Wahrnehmung schildern

e. Beschreiben, nicht bewerten

f. Formulierungen konkret, sachlich und realistisch
g. Nennung konkreter Beispiele

h. Nicht personlich werden

4. Teamer*innen stellen sich gegenseitig nicht bloR. Sie stellen gegenseitig keine
Aussagen bzw. die Kompetenz offensichtlich vor Teilnehmenden infrage.
Grundsatzlich sind Absprachen im Vorhinein wichtig. Sollten Aussagen anderer
Teamer*innen infrage gestellt werden, ist dies im Nachgang unter den Teamer*innen
ohne die Teilnehmenden zu besprechen.

5. Alkohol & Cannabis: Teamer*innen konsumieren keinen hochprozentigen Alkohol und
keinen Cannabis wahrend der Ferienfreizeit. Werden Getrdnke mit geringem
Alkoholgehalt konsumiert, darf dies lediglich nach dem offiziellen Programm ohne die
Kenntnis der Teilnehmenden geschehen. Es muss jederzeit sichergestellt sein, dass
zwei Teamer*innen niichtern sind.

6. Teamer*innen kleiden sich der Ferienfreizeit und dem Programm angemessen.

7. Teamer*innen befinden sich auch nach dem offiziellen Programm in der Rolle als
Teamer*in. Sie halten sich zu jederzeit im Rahmen der Ferienfreizeit an die
Verhaltensleitlinien.

8. Gewaltreiche oder sexualisierte Sprache wird nicht toleriert. Ausdriicke, Witze und

AuBerungen, die sich negativ auf das Geschlecht, die sexuelle Identitit von Personen
beziechen oder zum Aussehen von Personen, sind untersagt. EbegSo
menschenverachtende AuRerungen, Sprache, Gestik und Symbole.
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10.

11.

12.

13.

14.

Personliche Meinungen (z. B. politischer Natur, Vorlieben in der Musikrichtung)
werden nicht auf extreme Weise, insbesondere zu den Teilnehmenden, kommuniziert.
Teamer*innen halten sich nicht alleine mit einzelnen Teilnehmenden im
geschlossenen Raum auf. Sollte dies notwendig sein, gilt es das 4-Augen-Prinzip
einzuhalten.

Teamer*innen duschen nicht zusammen mit Teilnehmenden oder nutzen die gleiche
Umkleidekabine. Teamer*innen Ubernachten nicht mit Teilnehmenden in
gemeinsamen Raumlichkeiten.

Teilnehmende werden von Teamer*innen nicht mit in ihren Privatbereich (eigene
Zimmer) genommen.

Korperliche Kontakte zu Teilnehmenden sind anzukiindigen und werden nur mit
Zustimmung ausgefiihrt (Ausnahme: Gefahrensituationen). Korperliche Kontakte zum
Trost, zur Ermunterung oder Gratulation dirfen das sinnvolle padagogische Mal? nicht
Uberschreiten. Teilnehmende haben das Recht ,Nein“ zu sagen.

Teamer*innen wahren die Transparenz in ihren Handlungen. Weichen Teamer*innen
in ihren Handlungen von den Verhaltensleitlinien oder dem Praventions- und
Interventionskonzept des KSB Lippe ab, ist dies den Ferienfreizeitleitungen und dem
zustandigen Fachbereich des KSB Lippe anzuzeigen. Abweichungen gegeniber
Teilnehmenden werden transparent mit Erklarung des ,,Warum“ kommuniziert.

Ich habe das Praventions- und Interventionskonzept des KSB Lippe fir die Ferienfreizeiten
gelesen und werde nach bestem Gewissen danach handeln.

Ort, Datum Unterschrift
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Anlage 3 - Kompetenzkatalog

In der nachfolgenden Ubersicht erhalten die Teams der Ferienfreizeiten eine Hilfestellung fiir
unterschiedlichen
Aufgabenkompetenzen und Befugnisse, die in der jeweiligen "Position" ausgelibt werden

die  Begleitung

darfen.

Begriffserlduterung

der

Ferienfreizeiten.

Juniorteamer*innen = Teamer*innen
PSG-Expert*in = Autorisierte Referent*innen / ausgebildete Ansprechpersonen
Grin hinterlegtes Kastchen = Kompetenzzuschreibung fiir die Personengruppe

Aufgelistet

sind

e
H schicken
ause werden
Kind vom
Tagesangebot
ausschlielen
In Riicksprache mit
Allgemeinglitige dem gesamten
[Regeln erlassen Team
{Gesprichsrunden)
In Riicksprache mit
(Gruppenregein dem gesamten Team
|Gesprachsrunden)
Social Media
Abnahme/Hochiad Hochladen Abnahme
en
(Gesprache mit
[Elterm
P Immer
ﬁ,T_t.l'l:-lea Riicksprache mit
nitdter*innen L
Freizeitleitungen
Verwaltung von Unterlagen werden
Unterlagen dort gelagert
Kummerkasten " Auswertung”
[Eine Freizeitleitung
Smartphon
i = Gbernimemt die
LA Verwaltung
Zimmereinteilung
Aufsichtspflicht
U18 -Teamer*innen
Einbendfung &
Moderation der Verpflichtung: Alle nehmen teil!
(Gesprachsrunden
Feedbackbogen-
Auswertung
Allgemeingiiltige
[Regeln fur Regeln dirfen
Teamer*innen dabei nicht

missachtet werden

Fahrten

Alle, die einen
Fiihrerschein
haben
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Anlage 4 - Dokumentationsbogen

18

Dokumentationsbogen: Aufnahme von Informationen

Datum: Uhrzeit: Ort:

Kontaktperson (Person, die den Bogen ausfiillt)
Name: Funktion: Kontaktdaten
(Telefonnummer, E-Mail):

Wer hat etwas beobachtet, gehort oder selbst erlebt?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Funktion:

Was hat jemand beobachtet, gehort oder selbst erlebt?
=>» Beschreibung méglichst wértlich aufnehmen (als Zitat markieren)




Wo und wann ist etwas vorgefallen?

Wem wird etwas vorgeworfen?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Funktion:

Wer/Welche Kinder sind betroffen?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Name:

Alter:

Geschlecht:

Gibt es weitere beteiligte Kinder? Weitere Zeug*innen?

Wurde bereits mit jemanden dariiber gesprochen?
Wenn ja:

Name:

Datum:

Uhrzeit:

Funktion:

\




Welche weiteren Absprachen gibt es? Was ist als nachstes geplant?

Wurde eine externe Fachberatungsstelle kontaktiert?

[J Nein
] Ja

Fachberatungsstelle:

Name Kontaktperson:

Kontakt (E-Mail/Tel.):

Funktion:

Ort, Datum Unterschrift




Dokumentationsbogen: Kontaktperson

Anhang zur Informationsaufnahme

Wie sehen meine eigenen Gefiihle aus?

Was sind meine Gedanken?
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1 PraventionsmafBnahmen

Ehrenkodex: Alle Kursleitungen und Reiseleitungen sind verpflichtet den Ehrenkodex des SBW
NRW zu unterzeichnen. Mit der Unterzeichnung verpflichten sich diese zur Einhaltung des
Praventions- und Interventionskonzeptes sowie der Inhalte und Verhaltensleitlinien des
Ehrenkodexes (Anlage 1).

Vorlage des erweiterten Fiihrungszeugnisses: Kurs- und Reiseleitungen missen ein aktuelles
(nicht alter als 3 Monate) erweitertes Flihrungszeugnis vorlegen. Dieses muss alle 4 Jahre
erneut vorgelegt werden.

Einsicht & Dokumentation: zustandiger Fachbereich des SBW Lippe (Leonie
Briiggemann)

Sensibilisierung der Kurs- und Reiseleitungen: Der KSB Lippe ermdoglicht jeder SBW Lippe
Kurs- und Reiseleitung die Teilnahme an einer Sensibilisierungsschulung zum Thema
interpersonelle Gewalt im Umfang von vier Lerneinheiten @ 45 Minuten durch ein kostenloses
jahrliches Angebot.

Beschaftigung von Neuleitungen: Neuleitungen missen vor der Aufnahme ihrer Tatigkeit in
der Geschaftsstelle des SBW Lippe bei dem jeweils zustandigen Fachbereich vorstellig werden.

Qualifikationsnachweis: Neuleitungen sollen mindestens eine entsprechend
fachspezifische oder Breitensport ibergreifende C-Lizenz vorweisen kénnen.

Social Media: Social Media Accounts und das Internet finden eine besondere
Berlicksichtigung. Es werden keine Fotos veroffentlicht, die im Ansatz Anziiglichkeiten
aufweisen. Fir Videos oder Reels wird Musik ausgewahlt, die keine Gewalt(ausdriicke),
sexualisierte Texte oder Alkohol- und Drogen-Konsum beinhaltet. Betreuende Personen der
Social Media Accounts achten darauf, welche Personen den Accounts ,folgen” (Instagram)
bzw. welche Personen als ,Freunde” (Facebook) gelten. Verdachtige Accounts werden
entfernt und/oder blockiert.

Post-Kontrolle: Sogenannte PSG-Expert*innen kontrollieren den Post, bevor dieser
hochgeladen wird.

PSG-Experter*innen = Expert*innen im Thema Pravention sexualisierter und
interpersoneller Gewalt im Sport (PSG); Die Expert*innen haben an einem KURZ UND
GUT-Seminar Pravention und Intervention von sexualisierter und interpersoneller
Gewalt im Sport teilgenommen.




2 Qualitatssicherung und Weiterentwicklung

Uberpriifung des Konzeptes: Das Praventions- und Interventionskonzept des SBW Lippe ist
mindestens einmal im Jahr auf Aktualitat zu Uberprifen. Die Uberprifende Instanz ist die
padagogische Leitung und die zustandigen Fachbereiche.

Partizipative Weiterentwicklung: Dariiber hinaus werden die Kurs- und Reiseleitungen um ein
Feedback nach den Angeboten gebeten, ob Anpassungen und Erganzungen des vorliegenden
Konzeptes vorgenommen werden sollen.

Es gilt, dass jederzeit notwendige Veranderungen und Verbesserungen durch die zustandigen
Fachbereiche des SBW Lippe vorgenommen werden kénnen, um die Funktionalitat des
Konzeptes zu gewahrleisten.




3 Interventionsleitfaden

Der Interventionsleitfaden dient zur Gbersichtlichen Vorgehensweise bei Vermutungs- oder
konkreten Fallen von interpersoneller Gewalt.

3.1 Grundsatze der Krisenintervention
Grundsatze der Gesprachsfiihrung

- Ruhe bewahren -

e Zuhoéren und Glauben schenken.

e Dem Gegeniber Zeit geben und Verstandnis zeigen.

e Sortieren eigener Bedurfnisse/Bedirfnisse anderer Beteiligter/Bediirfnisse
Betroffener.

e Eigene Geflhle klaren, Grenzen erkennen und akzeptieren.

e Eigene Rollenklarheit und Transparenz gegenliber dem was mit den Informationen
passiert.

e Keine Entscheidung lber den Kopf der betroffenen Person hinweg fillen — aber
Transparenz geben, dass die Information ggf. an entsprechende Personen
weitergegeben werden muss.

e Nach Wiinschen, Bedirfnissen und Losungsideen des Gegeniiber fragen.

e Nadchste Schritte besprechen. Nicht Uberstirzt handeln und nichts versprechen, was
man anschlieBend nicht halten kann.

Grundsatze der Intervention

1. Schutz der betroffenen Person: Die betroffene Person ist zu schiitzen und soll keinen
Situationen ausgesetzt werden, in denen sie weiteren Schaden oder eine
Traumatisierung erfahrt. Direkte Befragungen zum Vorfall oder Konfrontationen mit
den beschuldigten Personen sind bei harteren Gewaltverhaltnissen zu unterlassen (z.
B. Verprigeln, sexualisierte Beriihrungen).

2. Vertraulichkeit: Die Weitergabe von Informationen an unbeteiligte Dritte und an
beschuldigte Personen darf nicht erfolgen. Informiert werden sollten stets die
Ferienfreizeitleitungen und ggf. Gruppenleitungen.

3. Zugige Klarung der Vermutung: Besteht eine Vermutung zu einem Fall interpersoneller
Gewalt muss diese unverziiglich geklart werden.

4. Angemessene Hilfe fiir alle beteiligten Personen: Je nach Gewaltverhéltnissen sind im
Konzept unterschiedliche externe Hilfen aufgefiihrt.

Der Verlauf der Intervention ist immer abhangig von den vorliegenden Gewaltverhaltnissen.
Es gilt jedoch der Leitsatz: , Lieber einmal zu viel Hilfe holen als zu wenig!“.




3.2 Ansprechpersonen zum Schutz sexualisierter und interpersoneller Gewalt

Erste Ansprechperson

Pddagogische Leitung 6
Max Beuys

Tel.: 05231/627903

E-Mail: M.Beuys@ksb-lippe.de

Die Padagogische Leitung ist vor allen anderen Handlungen als Erste zu informieren. Sie wird
sich im jeweils vorliegenden Fall mit der Zentrale des SBW in Verbindung setzen und die
Handlungswege abstimmen. Diese Aufgabe ist nicht delegierbar. Hat die Pddagogische
Leitung des SBW Lippe eine gute/freundschaftliche oder sonst einer Neutralitat
entgegenstehende Beziehung zu der beschuldigten Person, so ist die erste Ansprechperson
die beauftragte Person des SBW NRW, Sandra Adick.

Grundsatzlich werden Vertrauenspersonen durch Betroffene gewahlt. Diese
Vertrauenspersonen werden durch die Padagogische Leitung des SBW Lippe beraten.

Ehrenamtliche Leitung der Aufienstelle des SBW Lippe
Daniel Hollensteiner

Tel.: 05231/627908

E-Mail: Bildungswerk@ksb-lippe.de

Die Ansprechpersonen des SBW Lippe (Padagogische Leitung und Leitung der AulRenstelle)
haben sich im Rahmen einer zweitagigen Qualifizierung des LSB NRW ausbilden lassen und
bilden sich regelmaRig fort. Es werden lediglich Personen eigensetzt, die fiir die Aufgaben
der Ansprechperson geeignet sind.

Beauftragte Person Privention sexualisierter/interpersoneller Gewalt des SBW NRW
(BPSG)

Ansprechpartnerin und zusténdige Koordinierende fiir das SBW NRW

Sandra Adick

Tel.: 0203/395183-11

E-Mail: Sandra.Adick@sbwnrw.de

Ansprechperson fiir Akut- und Extremfille
SBW Lippe

Leonie Briiggemann

Mobil: 0160/93388046

E-Mail: L.Briiggemann@ksb-lippe.de



mailto:M.Beuys@ksb-lippe.de
mailto:Bildungswerk@ksb-lippe.de
mailto:Sandra.Adick@sbwnrw.de
mailto:L.Brüggemann@ksb-lippe.de

3.3 Interventionsplan

Beobachtung, Eingang der Information der Erste

Beschwerde, Meldung beim padagogischen Infozr::?tt::l: ol Gefahrdungs-
Vermutung SBW Lippe Leitung beurteilung

Erhebliche
Vermutung

VerstoB gegen
Verhaltensregeln

Interne Klarung Ruhe bewahren!
K

weiterer
Klarungsbedarf

Vage Vermutung

v

ggf.
Verhaltensleitlinien
erneuern

anonymisierte Abfrage \‘
(Leitfrage: "War das :
nur die Spitze des Dokumentation
Eisberges?") /
Einberufung des Krisenteams
v
Umsetzung von SofortmaRnahmen
v

Weitere Schritte besprechen: Gemeinsame Risiko-
und Ressourcenabschatzung

Vermutung kann Vermutung
weder bestatigt noch erhértet sich
nicht bestatigt werden nicht

Vermutung
erhartet sich

Vermittlung an

Hilfeangebote und
ggf. Behorden +
interne Sanktion

Reflexion der Fallbearbeitung und Aufarbeitung

SchutzmaBnahmen Rehabilitation

Kontinuierliche Abstimmung mit betroffen(en) Person(en)




3.4 Krisenteam
In jedem Fall wird grundsatzlich ein Krisenteam gebildet.

Das Krisenteam besteht aus:

Padagogische Leitung des SBW Lippe
Externe Fachberatungsstelle
Ggf. Leitung der AulRenstelle des SBW Lippe
Ggf. Person, die den Fall aufgenommen hat
Beauftragte Person Pravention sexualisierter/interpersoneller Gewalt des SBW NRW
(BPSG)
o Vorstand des SBW NRW wird informiert:
Uber die weitere Besetzung wird fallbezogen durch den Vorstand unter
Beriicksichtigung der rechtlichen Aspekte entschieden.

Aufgaben des Krisenteams:

Gemeinsame Risiko- und Ressourcenabschatzung
Umsetzung von Sofortmalinahmen

Weitere Schritte besprechen und Zustandigkeiten festlegen
Abschluss der Fallintervention

Reflexion der Vorgehensweise

3.5 Externe Unterstiitzung

KSB Lippe/SBW Lippe
Vertrauens- und Ansprechpersonen zum Schutz vor sexualisierter & interpersoneller Gewalt

Max Beuys

Tel.: 05231/627903

E-Mail: M.Beuys@ksb-lippe.de
Christin Gortler

Tel.: 05231/627910

E-Mail: C.Goertler@ksb-lippe.de

Frauenberatungsstelle Alraune

Externe Fachberatungsstelle

Solveig KloR & Marie Welpmann

Tel.: 05231/20177

E-Mail: info@alraune-frauenberatung.de



mailto:M.Beuys@ksb-lippe.de
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Fachberatung Sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend

Fachberaterinnen des Kreises Lippe
e Tabea Brakhage: E-Mail: T.Brakhage @kreis-lippe.de @
e Sabine Rosenhdger-Foltz: E-Mail: S.Rosenhaeger-Foltz@kreis-lippe.de
e Tel.:0170/9264142



mailto:T.Brakhage@kreis-lippe.de
mailto:S.Rosenhaeger-Foltz@kreis-lippe.de

Anlage 1 - Ehrenkodex des SBW NRW

EHRENKODEX
des SportBildungswerkes NRW

fur alle Mitarbeitenden im Sport, die mit Kindern, Jugendlichen undfoder Erwach-

senen arbeiten oder im Kinder- und Jugendbereich als Betreuungspersonen tatig

sind.
alle Menschen im Sport zu achiten und die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu fardem.

# dem personlichen Empfinden der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen Vorrang vor meinen persanlichen Wiin-
schen und Zielen zu geben.

# sportliche und sonstige Freizeitangebote fir die Sportorganisationen mach dem Entwicklungsstand der mir
anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auszurichten und kind-und jugendgerechte Methoden
einzusetzen.

#  Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, angemessene Rshmenbedingungen for sportliche und auBersportiche
Angebote durch die Sportorganisationen zu bieten.

= den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen for alle sportlichen und auBersportlichen Angebote durch die Sport-
arganisationen ausreichende Selbst- und Mitbestimmungsmoglichkeiten zu bieten.

#  Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bei ihrer Selbstverwirklichung zu angemessenem sozialen Verhalten
anderen Menschen gegeniber anzuleiten.

# das Recht des Kindes, Jugendlichen und Erwachsenen auf kirperliche Unversehrtheit und Intimsphare zuachten
und keine Form der Gewalt - s=i sie physischer, psychischer oder sexualisierter Art - auszuiben.

= die frefheitlich demokratische Grundordnung der Bundesrepublik Deutschland und des Landes Mordrhein-West-
falen zu achten, keine (rechts-lextremistischen oder demokratiefeindlichen Aussagen oder Verhaltensweisen zu
tatigen und bei Auffalligheiten anderer entschieden dagegen Haltung zu zeigen.

#  die Wirde aller Menschen zu achten und jede Art won Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit, Rassismus, Dis—
kriminierung und menschenverachtenden Verhalten und Aussagen zu unterlassen sowie bei Auffalligheiten
Anderer entschieden dagegen Halbung zu zeigen.

= die diskriminierungsfreie Teilhabe aller Menschen unabhangig von Geschlecht und sexuweller Orientierung und
ldentitat zu unterstitzen.

= Vorbild for Kinder, Jugendliche und Erwadhsene zu sein, die Einhaltung von sportlichen und zwischenmenschlichen
Regeln zu vermitteln und nach den Regeln des Fair-Play zu handeln

#  gine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping und Medikamentenmissbrauch sowie gegen
jegliche Art von Leistungsmanipulation zu Gbernehmen.

#  beim Umgang mit personenbezogenen Daten der Kinder, Jugendlichen und Ersachsenen die Datenschutzbe-
stimmungen einzuhalten.

#  ginzugreifen, wenn in meinem Umfeld gegen diesen Ehrenkodex verstoBen wird und professionelle Unterstitzung
hinzuzuziehen (kommunale Beratungsstellen, Landessportbund MRW) sowie die Verantwortlichen auf der
Leitungsebene (zB. Vorgesetzte/Vorstand) zu informieren

Vorname, Nachname Geburtsdatum (TT.MM_LLLI)
Anschrift Sportorganisation/ AulBenstelle
Diatum, Ort Unterschrift

. o]
Resognised by EFCM
dededede 2021




Anlage 2 - Dokumentationsbogen

Dokumentationsbogen: Aufnahme von Informationen @

Datum: Uhrzeit: Ort:

Kontaktperson (Person, die den Bogen ausfiillt)
Name: Funktion: Kontaktdaten
(Telefonnummer, E-Mail):

Wer hat etwas beobachtet, gehoért oder selbst erlebt?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Funktion:

Was hat jemand beobachtet, gehort oder selbst erlebt?
=>» Beschreibung méglichst wértlich aufnehmen (als Zitat markieren)




Wo und wann ist etwas vorgefallen?

Wem wird etwas vorgeworfen?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Funktion:

Wer/Welche Kinder sind betroffen?

Name:

Alter:

Geschlecht:

Name:

Alter:

Geschlecht:

Gibt es weitere beteiligte Kinder? Weitere Zeug*innen?

Wurde bereits mit jemanden dariiber gesprochen?
Wenn ja:

Name:

Datum:

Uhrzeit:

Funktion:

\




Welche weiteren Absprachen gibt es? Was ist als nachstes geplant?

Wurde eine externe Fachberatungsstelle kontaktiert?

[J Nein
] Ja

Fachberatungsstelle:

Name Kontaktperson:

Kontakt (E-Mail/Tel.):

Funktion:

Ort, Datum Unterschrift




Dokumentationsbogen: Kontaktperson

Anhang zur Informationsaufnahme

Wie sehen meine eigenen Gefiihle aus?

Was sind meine Gedanken?




